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Telegraphiſche Depeſchen.
Weimar, d. 4. September. Wie die „Weimariſche Zeitung“

hittheilt, brachte Se. Majeſtät der Kaiſer bei der geſtern anläßlich der
fänthüllung des Denkmals Karl Auguſt's ſtattgehabten Feſttafel folgen
en Trinkſpruch aus: „Wir feiern das Andenken eines Fürſten aus
iner um ihr Land hochverdienten Dynaſtie, dem das Volk heute eine
höne Huldigung dargebracht hat. Es bedurfte nicht eines äußeren
deichens, um ſein Andenken von Herzen in allen deutſchen Gauen feiern
u laſſen. Weihen wir ſeinem edlen Andenken ein ſtilles Glas“.
Von Sr. K. K. Hoheit dem Kronprinzen des deutſchen Reichs von
er Großherzogin von Baden liefen Telegramme ein an Jhre Majeſtät
ie Kaiſerin, ebenſo von dem Kaiſer von Rußland und dem Könige von

Bayern an den Großherzog in welchen dieſelben ihre Theilnahme an
dem ſchönen Feſte ausſprachen. Heute Nachmittag findet die Jnve-
fitur des Großherzogs mit dem ihm von Könige Alfons verliehenen
Orden vom goldenen Vließe ſtatt.

München, d. 4. September. Se. K. K. Hoheit der Kronprinz
des deutſchen Reichs und von Preußen iſt heute Nachmittag 2 Uhr hier
eingetroffen. Derſelbe begiebt ſich nach dem Oberammergau, um die
dortige Kreuzigungsgruppe zu beſichtigen und kehrt morgen nach Augs-
burg zurück.Peſth, d. 4. September. Das Abgeordnetenhaus hat heute den

früheren Finanzminiſter Ghyczy mit 305 von 327 Stimmen zu ſeinem
Präſidenten gewählt.

-m-

endlich in die Hand nehmen. Gleichwohl wird es kaum möglich ſein,
das geſammte Unterrichtsweſen früher zu regeln, als die neue Kreis-
und Provinzialordnung auch auf die neuen Provinzen und die alten
Provinzen des Weſtens ausgedehnt worden iſt. Was das Volksſchul-
weſen betrifft, ſo wird das neue Geſetz ja hauptſächlich zwei Fragen zu
löſen haben: Erſtens, wer iſt der eigentliche Träger der Unterhaltungs
pflicht? Die Gemeinde, der Amtsbezirk, oder der Kreis, oder etwa gar
der ganze Staat? Und wenn wir nach unſerer Meinung hierauf ant-
worten würden: die Gemeinde, in welchem Maße haben dann Kreis,
Provinz und Staat ergänzend und ſubſidiär einzutreten? Welche Theile
der Ausgaben für die Volksſchulen hätten insbeſondere der Staat zu
übernehmen Gleichzeitig mit der Frage der Unterhaltungspflicht iſt
ſodann die Frage der Mitwirkung der Organe der Gemeinden, des
Kreiſes, der Provinz bei der Verwaltung des Schulweſens zu regeln.
Es iſt feſtzuſtellen, wie auf dieſem ſchwierigen Gebiet das Princip der
Selbſtverwaltung mit der durchaus unentbehrlichen Aufſicht des Staats
zu verbinden iſt. Dieſe Frage iſt um ſo ſchwerer, da alle aufgeklärten
und gebildeten Stände unſeres Volkes, nicht blos in proteſtantiſchen,
ſondern auch in katholiſchen Landestheilen, heute wohl die Nothwendig-
keit anerkannt haben, daß der Schulunterricht nicht auf dem Wege
einer falſch verſtandenen Decentraliſation der Aufſicht dem Ultramon-
tanismus oder der lutheriſchen Orthodoxie wieder überliefert werde.
Alle dieſe Fragen ſind aber erſt zu beantworten, wenn die Organe der
Selbſtverwaltung, um deren Mitwirkung es ſich handelt, mit einiger

Rom, d. 4. September. Die „Libertà“ ſchreibt: Die bei dem Gleichmäßigkeit in der ganzen preußiſchen Monarchie hergeſtellt ſind,
Bau der Gotthardbahn vorgekommenen Ruheſtörungen haben zu einem und darum würde die Vorlage eines Unterrichtsgeſetzes nichts helfen,
Austauſch von Mittheilungen zwiſchen Jtalien und der Schweiz Anlaß ſo lange nicht auch der Weſten und die Mitte der Monarchie in die
gegeben. Anläßlich der Zweifel, welche über den Fortgang der Bahn Verwaltungsreform des Oſtens hineingezogen ſind. Aber darin liegt
rbeiten auftauchten, hat die Regierung beſchloſſen, den früheren Mi auch wieder der dringendſte Antrieb, dieſe Hineinziehung zu be
niſter Sella in beſonderer Miſſion nach der Schweiz abzuſenden. Das ſchleunigen. b
Blatt fügt hinzu, daß die Verhandlungen, mit denen derſelbe betraut Eine weitere Frage wäre nun, ob man nicht die einzelnen Stufen
wurde, mit der Schweiz in freundſchaftlichſter Weiſe werden geführt unſeres Unterrichtsweſens: Volksſchulen, höhere Lehranſtalten, Univerſi
werden.

Madrid, d. 3. September. Hier eingegangenen Depeſchen zu
folge verſucht Dorregaray unter Benutzung der Gebirgswege durch

täten trennen und etwa die beiden letzteren ſofort in Angriff nehmen
könnte. Allein eine Regelung des Univerſitätsweſens iſt nicht dringlich,
mit Geſetzen läßt ſich gerade hier nicht allzuviel machen. Faßt man

Aragonien nach Navarra zu gelangen. Die Anzahl ſeiner Truppen aber die höheren Unterrichtsanſtalten an, ſo zeigt ſich ſofort, daß die
wird verſchieden angegeben nach einigen Nachrichten ſoll dieſelbe 1000 Grenze flüſſig iſt. Was gehört in dieſe Kategorie? Iſt die Bürger
Mann und 100 Pferde betragen, nach anderen 2500 Mann. Zwei ſchule, die Mittelſchule zu den höheren Anſtalten zu zählen oder zu der
Diviſionen der Regierungsarmee ſind von Jaca (Provinz Aragonien) Volksſchule Die eigentliche, brennende Frage auf jenem Gebiet fer
und Tafalla aufgebrochen, um Dorregaray den Weg zu verlegen. ner, ob die Realſchulen erſter Ordnung mit obligatoriſchem Latein als
Die Fregatte „Vittoria“ bombardirt Ondarrog an der kantabriſchen Vorbereitungsanſtalten für die Univerſität den Gymnaſien gleich ge
Küſte. Der deutſche Geſandte, Graf v. Hatzfeldt, iſt vom König ſtellt werden ſollen, oder ob umgekehrt jene jetzigen Halbgymnafien
Alfons in Audienz empfangen worden.

Madrid, d. 4. September. Wie die amtliche „Gaceta“ erfährt
hat der Karliſtenführer Dorregaray die franzöſiſche Grenze überſchritten

auf die Jdee ihres Urſprungs zurückgeführt und in Mittelſchulen zur
„Ausbildung der nichtſtudirenden bürgerlichen Klaſſen verwandelt werden

ſollen, iſt mit Glück erſt dann zu löſen, wenn unſere verſchiedenen Ver
iſt dann wieder nach Spanien übergetreten und hat ſeinen Marſch nach waltungsreſſorts über die Vorbildung für Poſt und Eiſenbahndienſt,
Navarra fortgeſetzt. Von den franzöſiſchen Truppen an der Grenze für das Forſt Steuer-, Bergfach und die anderen Zweige des höheren
ſind hierbei 150 Karliſten und 40 ihrer Offiziere gefangen genommen Subalterndienſtes ihre heutigen Grundſätze aufgegeben haben. So lange
worden. man für den Eintritt in alle dieſe Verwaltungszweige, die kein Univer

San Francisco, d. 3. September. Die bedeutendſten hieſigen ſitätsſtudium vorausſetzen, gleichwohl eine Kenntniß des Latein ver
Kapitaliſten haben 4,800,000 Dollars gezeichnet, um der Bank von langt, wie es die Realſchule gibt, ſteht das Cultusminiſterium in ſeinem
Kalifornien die Wiederaufnahme ihrer Geſchäfte zu ermöglichen.
uns

Beſtreben, die Realſchulen in höhere Bürgerſchulen oder Mittelſchulen

Das Unterrichtsgeſetz.
NLC. Das Bedürfniß, unſer Unterrichtsweſen geſetzlich zu regeln,

iſt ein ſo dringendes, daß von Zeit zu Zeit immer wieder die Forderung
auftaucht, es möchte wenigſtens der kommende Landtag dieſe Aufgabe

zu verwandeln, vollkommen machtlos da. Hier iſt noch ſo viel Ein
wirkung und Arbeit zur Verbreitung beſſerer Einſicht erforderlich, daß
wir das Ausſchneiden jenes einen Stückes aus dem Unterrichtsgeſetz
und deſſen Berathung in der nächſten Seſſion ſchon aus dem ange
führten Grunde für fruchtlos halten würden.



Die römiſch-katholiſche Beneralverſammlung lautem Jubel an, als der deutſche Kronprinz folgenden Trinkſpruqh
in Freiburg hat bisher, ſoweit ihre Verhandlungen in die Seffer.tlich ausgebracht hatte e
keit gedrungen ſind, eine im Verqceich zü früheten Leiſtungen beachtens: Meine Herren Uns alle beſeelt beutedie eine erhebende Empfindung: ſagen

z. zu können, daß die Stunde, die uns hier feſtlich vereinigt, in allen Gauen uwerthe Mäßigung an den Tag gelegt. Die gedrückte Stimmang, welche Vaterlandes in gleicher Weiſe gefeiert wird, denn ſie gilt der Erinnerung h von Co

Stadt z

zur Zeit unverkennbar über der ganzen ultramontanen Agitation ſchwebt, unvergeßlichen Zeiten, welche der Geſchichte angehören. Was jene Tage bedeutet pforte
mag auch bei der Konferenz der Heißſporne der Partei ihren Einfluß baben, erfäüllt uns mit Dankbarkeit auch denen gegenüber die ſo weſentlich ja pforte
üben und zudem ſollen ja die deutſchen Biſchöfe ſelbſt in einer Collec r seyker fur unſer Wert r gen r en haben, Ue
tivzuſchrift zur Vorſicht und Mäßigkeit gerathen haben. Die bisher Neht niche def w. n r esher jetzt nicht deſſen gedenken, was damals in blutiger Stunde errungen wurde, laſſengehaltenen Reden, namentlich die des Biſchofs Ketteler, kamen über Sie uns lieber gende genießen, was im Frieden als Frucht jener Saat ent widerſp
die landläufigſten Phraſen von der wahren Freiheit, welche die Kirche ſtanden iſt, und was Mir jetzt überall ſo laut entgegentonte: daß der Schlachttag bei Tre
biete, von dem Staatsabſolutismus, vom Materialismus unſerer Zeit Len Sedan gleichzeitig der z des wiedererſtandenen deutſchen t rechten
und dergl. nicht hinaus die zelotiſchen Ergüſſe, die ſonſt von den rhe- Meine Herren! Wenn dieſer Bedanke unſere Herzen erbeben macht, indem wir letzten

J erleben durften, was Generationen heiß erſehnten, nämlich das Reich an Korf und
toriſchen Produktionen dieſes Biſchofs unzertrennlich ſind, waren dies Gliedern neugeſtaltet wieder aufgerichtet zu ſehen, ſo iſt fur Sie hier noch beſon, binjer
mal aus dem ſalbungsvollen Redeſchwall ziemlich fortgeblieben nur ge ders bervorzuveben, daß König Ludwig II. es war der die Anregung hierzu ge, ſtiger J
legenlich entſchlüpften Herrn v. Ketteler kleine Ausfälle gegen den Li- e Werner S Wirken Beſavanz be 19 See z Waffen
beralismus mit ſeiner ſchlechten Preſſe und ſeinem „Gründerſchwin Wein, und fordere Sie auf, auf das Wohl Sr. Majeſtät des Königs Ludwig r e
del. Allein der Vertreter der Berliner „Germania“, Director Eirund, zu trinken. Se. Majeſtät König Ludwig II. von Baiern lebe hoch! türkiſch
machte einen Abſtecher auf eigentlich politiſches Gebiet, indem er in das Als darauf der erſte Bürgermeiſter Fiſcher dieſen Toaſt erwiderte ſtärkun
Deutſche Reich nach ſeinem Jdeal auch die „öſterreichiſchen Brüder“ und mit einem Hoch auf den Kaiſer und den Kronprinzen ſchloß, erhob in alle
hereinziehen und Frankreichs Kindern nicht die drohende Fauſt, ſondern ſich der Kronprinz zum zweiten Male und ſprach Eintrit
die offene Bruderhand entgegenſtrecken wollte, und der Domcapitular Meine Herren! Als Jch vor drei Jahren zum erſten Male in Jbre Stadt wir hi!
Haffner konnte beim Anblick der Elſäſſer eine Thräne des Schmerzes kam habe Ich Jhnen Mäinen Dank fur die Herzlichkeit und Liebeuswuürdigkeit angebli

i mit der Jch hier aufgenommen wurde, ausgeſprochen, den Jch heute aus vollemnicht unterdrücken, weil ſie nur mit uns vereinigt ſeien, um mit uns Herzen wiederhole. Auf alle die erhebenden Worte, bie Jhr Herr Bürgermeiſter von N
zu leiden. Die unverkennbare Abkühlung des Tones in einer Ver ben geſprochen, näher einzugehen, verbietet Mir die Beſcheidenheit. Nur das len hie

r le wo ſonſt der katholiſche Fanatismus, der Haß gegen die vo e r le e r abſolutErrungenſchaften der neuen Zeit wahre Orgien zu feiern pflegte, muß wurde daß eder gu t en 2 du r kann ug dic r Get un v und ſeiner
als ein Zeichen des Niedergangs der ultramontanen Agitation conſta- r Velſdielt des deutſchen Ziſer i hel Se a Opfer
tirt werden. eine beſonders hohe Freunde, den heutigen Tag unter Jhnen feſern zu durfen, und zählen

Namens der eiten Paſe hatte deren Seel- zuge in e De dere e rig Dies a Wehr rſorger, Profeſſor Dr. Michelis, mittelſt Veröffentlichung durch die Siegesgrnoven, zu deſnden. und o er kein ehl der Diſtridortigen Blätter und Anſchlag an den Straßenecken dein Kongreſſe Stagt v Sie auf mit Mir einzuſtimmen in den Ruf: Die Punkt

eine Anzahl Theſen zur öffentlichen Diskuſſion vorgelegt und ſich zur gehanVertheidigung derſelben erboten. Der Hauptinhalt dieſer Theſen laßt Von der Balkanhalbinſel. ſich ar
ſich in Kürze dahin zuſammenfaſſen: Der von der Pforte ernannte Spezialkommiſſar für die Herzego-

1) Die wayre von Chriſtus gegrundete Verfaſſungsform der katholiſchen wina, Server Paſcha, iſt in Moſtar eingetroffen und am 4. d. werden da keleier
4 Kirche iſt nicht der Abſolutismus ſondern die der konſtitutionellen Staatsform ſelbſt die Mitglieder der Konſ larkommiſſion erwartet. Wie der „Times“ brachtJ entſprechende 2) die vatikaniſchen Dekrete vom 18. Juli 1870 ſind daher kein e 8 r on rn rechtmäßiges karholiſches Dogma, ſondern eine Uſurpatſon von Seiten des Payſtes, Unter dem 2. d. Mts. aus Konſtantinopel gemeldet wird, geht die erſten

m ein Staats oder Kirchenſtreich der Jeſuiten; 3) alle Rechtfertigungs- und Ver Server Paſcha ertheilte Jnſtruktion dahin, daß er nach ſeiner Ankunft nieder
9 r n r reh h beruhen in Moſtar Namens der Regierung eine Proklamation zu erlaſſen hat genten de Kirche Ken Vur Foe un nbinche ſein a e hie hier h z in welcher zugeſichert wird, daß fortan keinerlei vexatoriſche Maßregi trägli

und Ullramontaniemns iſt die Paralyftrung der Einwirkung des deutſchen Geites den Landesangehörigen gegenüber geſtattet werden ſoll. Zugleich win die u
auf die Kirche und daher der Sturz Deutſchlands von der Höhe ſeiner jetzigen der Paſcha ermächtigt, alle Beamten, die irgend einer Bedrückung ſchuß tet ſo

n r re yt ar a ewige und heilige Pflicht für dig befunden werden, abzuſetzen und zur Verantwortung zu ziehen. die Jhen getan Betten hen etbe gesendet Eis dieſer Ein Spenieigeriztshof ſo einseſedt werden, um die Forderungen ads,. hen

m derjenigen, die durch Willkürakte e ſind, zu rn und erl denſelben gerecht zu werden. Alle ohne Grund aus ihren Wohnortenf ſen h5 Der deutſche Kronprinz in Augsburg. Vertriebenen ſollen zurückberufen werden, alle Aufwiegler und Agitaten dete
9 Jn Augsburg fand am 2. September Nachmittags im goldenen ren ſollen aus dem Lande gewieſen werden. Server Paſcha ſoll alle Jnſu
m Saal des in einer wahrhaft großartigen Weiſe mit künſtleriſchem Ge ihm zur Ausführung dieſer Jnſtruktionen geeignet erſcheinenden Maß- Bull

ſchmack decorirten Rathhauſes das Feſtmahl ſtatt, welches die Vertreter regeln ergreifen. Die Jnſurgenten ihrerſeits bereiten ſich darauf vor, die Fikti
der Gemeinde Augsburg zu Ehren des Kronprinzen des deutſchen Proklamation der Pforte durch eine gleiche Kundgebung zu pariren Diſt
Reiches und zur Feier des Nationalfeſttages veranſtalteten. Dem Wiener „Tageblatt“ wird aus Raguſa als zuverläſſig be auf
Während des vortrefflich arrangirten Mahles, das durch die Vorträge richtet, daß von den Jnſurgenten der Herzegowina Niemand zu den theil

J des ſtädtiſchen Orcheſters gewürzt wurde, gelangte die Feſtfreude zu Verhandlungen mit den Conſuln erſcheinen werde, und zwar ſträuben erſch
ungebundenem und heiterem Ausdruck. Die Freude wuchs aber zu ſie ſich angeblich dagegen, nach einer in türkiſcher Gewalt befindlichen Tru

n o e brei „Die Juſtiz wird darüber entſcheiden.“
6] änlein Kaymond. „Die Sind Sie nicht ihr Verwandter? Jch dachte, die dur

4 Erbſchaft käme Jhnen zu.“ ſichNach dem un e ſee bearbeitet von Ich din keineswegs mit Fräulein Raymond verwandt; vor einen wie
Jahre kannte ich ſie noch nicht einmal.“ thu(Schluß.) „„Es geſchah alſo nicht aus Mißtrauen, daß Sie die Nacht hier

Ein Gegenſtand indeſſen contraſtirte ſtark mit den ärmlichen Möbeln durchwacht haben Sie hätten auch Unrecht gehabt mir braucht man ver
des Zimmers: dies war ein mit Vergoldung und antiken Ornamenten nicht die Schlüſſel zu nehmen. Jch ſtehe Jhnen dafür, daß die Wärterin, pier
geziertes Schreibpult, auf welches Fräulein Raymond ſehr hielt, weil es welche Sie haben kommen laſſen, ſich nicht vergeſſen hat, während ich me
ſich ſchon ſehr lange im Beſitze ihrer Familie befand. Jch dachte, daß ich die ich niemals etwas zu verlangen verſtehe, höchſtens nur zwei bis drii
in demſelben vielleicht einige auf das Ableben des Fräulein Raymond be werthloſe Taſchentücher bekommen habe. Würde es, da ſie keine Famille mit
zügliche Dispoſitionen finden würde, und von dem Wunſche getrieben, hat, im Grunde nicht natürlich ſein, daß Alles das mir verbliebe? Aber 17
den letzten Willen der Verſſorbenen ausgeführt zu ſehen durchſuchte ich wer war denn dieſes ſo verlaſſene Fräulein eigentlich, welches gleichwohl vor
alle Fächer des Secretairs, allein ich fand nur unbedeutende Papiere und die Miene hatte, als ſei ſie einmal etwas geweſen hat
andere Dinge von geringem Werthe. „Jch glaube, daß Sie dies eines Tages erfahren werden.“ den

Auf einmal erfaßte mich ein Gedanke. Jch ſaß am Schreibpulte Die Ankunft des Polizeicommiſſärs unterbrach unſere Unterhaltung.
Robespierre's. Wie viel Entſcheidungen waren an dieſem Pulte, auf wel Ich erklärte ihm die Urſache meiner Anweſenheit hier im Hauſe er war un
ches ich mich ſtützte, getroffen, wie viel Todesurtheile auf demſelben unter von der wahren Stellung des Fräulein Raymond bereits unterrichtet. no
zeichnet. Unwillkürlich wich ich zurück, als hätte ich mich dadurch zum Hierauf legte der Polizeicommiſſär die Siegel an, worauf er mich ter
Mitſchuldigen derſelben gemacht; die Tintenflecke ſchienen mir bei der den Eid ablegen ließ, daß ſeit dem Augenblicke des Todes nichts zur Hin wa
ſchwachen Helle des Zimmers einen röthlichen Schimmer anzunehmen. terlaſſenſchaft der Verſtorbenen Gehöriges bei Seite gebracht worden ſei. pie

Endlich ſchlummerte ich in Fräulein Raymond's Lehnſtuhle ein. Als ich das Haus verließ, eilte der kleine Hund der Verſtorbenen mir ni
Gegen Morgen weckte mich ein Geräuſch. Jch ſah eine große, ſehr nach nach, ſchmiegte ſich an mich an, um mich von dieſem Augenblicke an ge
läſſig gekleidete Frau mit gekreuzten Armen vor dem Sterbebette ſtehen. nicht mehr zu verlaſſen. n c la
Es war die Beſiterin des Hauſes. m 7 n 2 r 77 J„So iſt ſie denn zu ihrer Ruhe eingegangen!“ ſagte ſie- „„Wir „Als die Frau, in deren Hauſe Fräulein Raymond ihre Tage been- tri
müſſen Alle dieſen Weg gehen, Groß und Klein, Reich und Arm! Jſt digt, erfuhr, wen ſie beherbergt habe, ſchrie ſie über Verrath und jam- ei

ſie während der Nacht geſtorben merte über die beſchimpfte Ehre ihres Hauſes. haJch machte ein bejahendes Zeichen. „„Erzählen Sie es nicht!““ rief ſie aus. „„Wer würde künftig noch de
„„Warum haben Sie mich nicht gerufen zu mir ziehen wenn man erführe, daß ich derartige Leute aufgenommen m

„„Es war nicht nöthig.“ habe m m lu„„Jch. permuthete es, da ich heuter Morgen ein Geräuſch hörte n r D 7 voSchon geſtern dachte ich, daß das nicht lange mehr dauern könne. Jch Während der Schreckenszeit pflegte Robespierre's Schweſter ſich im
möchte wohl wiſſen““, ſetzte ſie hinzu, „wer ihr Erbe ſein wird? Sie Vorzimmer ihres Bruders aufzuhalten, um die Unklugen zurückzuhalten,
hatte noch ſchöne Wäſche.““ welche zu Gunſten irgend eines Gefangenen ſich verwenden wollten und
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unparteiiſches Schieosgericht zwiſchen der Pforte und den Rajahs ver-
mitteln und unbezweifelbare Garantieen bieten, daß die Abmachungen
ron Commiſſären der Mächte, nicht aber von den Commiſſären der
pforte durchgeführt werden, weil man auf die Verſprechuugen der
pforte nicht bauen könne.

Ueber die Vorgänge auf dem Jnſurrectionsſchauplatze in
der Herzegowina ſchreibt die „Pol. Korr.“: Jn dem Labyrinthe von
widerſprechenden Mittheilungen welche uns ſeit den letzten Kämpfen
bei Trebinje und Kloſter Duze zugehen, iſt es momentan ſchwierig, den
rechten Pfad zu finden. Es kommen uns Reklamationen gegen unſere
letzten Darſtellungen der verunglückten Jnſurgentenkampagne im Tre-
binjer Diſtrikte zu. Man beſchuldigt unſere Nachrichten allzu ungün-
ſtiger Färbung für die Sache der Jnſurgenten, die durch die türkiſchen
Waffen lange nicht ſo arg geſchädigt worden ſei, wie uns gemeldet
worden iſt. Die Abtheilungen des Ljubobratic hätten ſich blos vor der
türkiſchen Uebermacht in das Drinji-Gebirge zurückgezogen, um da Ver-
ſtärkungen und Munition an ſich zu ziehen und, wie hinzugefügt wird,
in allernächſter Zeit wieder vor Trebinje zu erſcheinen. Jndem wir den
Eintritt dieſer Eventualität einſtweilen auf ſich beruhen laſſen, müſſen
wir hingegen von anderen Meldungen Notiz nehmen, die uns über den
angeblich Montag, den 30. Auguſt ſtattgefundenen Kampf im Diſtrikte
von Neveſinje zugehen. Nach den ausſchließlich aus ſüdſlaviſchen Quel-
len hierüber vorliegenden Angaben in Konſtantinopel wird hierüber
abſolutes Stillſchweigen bis zur Stunde beobachtet ſoll dieſer Kampf
ſeiner Dimenſion und den dabei engagirten Kräften wie auch den
Opfern nach welche er beiderſeitig gekoſtet hat zu den bedeutendſten
zählen, die noch ſeit Ausbruch der Jnſurrektion in der Herzogewina vor
gefallen ſind. Es hat ſich um eine Offenſiv-Operation der Neveſinjer
Diſtriktinſurgenten gegen einen von türkiſchen Truppen ſtark beſetzten
Punkt, den kleinen (auf der Karte nicht zu entdeckenden) Ort Kaſaba
gehandelt. Die Zahl der zum Angriff vorgerückten Jnſurgenten belief
ſich auf 1200 Mann. Die Türken ſtanden ihnen in der Stärke von
1 Bataillons, etwa 750 Mann entgegen. Nach ſtundenlangen Plän-
keleien gingen die Jnſurgenten zum Sturmangriff auf Kaſaba über und
brachten den Ort mit verhältnißmäßig geringen Verluſten für ſie beim
erſten Anprall in ihre Gewalt. Die Türken ſollen zum größten Theile
niedergemacht worden ſeig, was allerdings ebenſo wie der von den Jnſur-
genten mit 500 Todten bezifferte Verluſt der Türken ſehr ſtark einer nach
träglichen Beſtätigung zu bedürfen ſcheint. Eine andere Mittheilung,
die uns über die gleiche Waffenthat der Jnſurgenten vorliegt, behaup
tet ſogar, daß die ganze türkiſche Beſatzung bei dieſer Gelegenheit über
die Klinge geſprungen ſei. Was dieſe angeblich ſo furchtbaren türki-
ſchen Verluſte beſonders in einem weniger glaubwürdigen Lichte erſchei-
nen läßt, ſind die eigenen Verluſtangaben der Jnſurgenten. Nach die
ſen hätten die Erſtürmer von Kaſaba nur 25 Todte und 50 Verwun-
dete gehabt. Eine ſpätere Meldung taxirt die Zahl der verwundeten
Jnſurgenten allerdings weit höher. Das Ausbleiben eines türkiſchen
Bulletins über den Kampf von Kaſaba, der füglich doch keine bloße
Fiktion der Jnſurgenten ſein kann, um die Niederlagen im Trebinjer
Diſtrikte in der öffentlichen Meinung wettzumachen, ſcheint in der That
auf einen von den Jnſurgenten im Neveſinjer Diſtrikte errungenen Vor-
theil hinzudeuten. Ob er wirklich die von ſüdſlaviſcher Seite behauptete
erſchrecklich blutige Bedeutung für die betheiligt geweſenen türkiſchen
Truppen hatte, darüber baldige Aufklärung und Richtigſtellung zu ver
breiten, liegt ſicherlich im Jntereſſe der türkiſchen Regierung.

durch dieſen Gang nur die Aufmerkſamkeit des Revolutionstribunals auf
ſich ſelbſt gezogen haben würden. Aus dieſem Grunde zahlten Lud-
wig VII. und Karl X. ihr eine Penſion, welche von dem Julikönig-
thume eingezogen wurde.

Jndem ich dies ſchreibe, fällt mir das „Dictionnaire de la Con-
versation“ in die Hand ein Auszug aus dem Artikel: Charlotte Robes-
pierre““ möge hier ſeine Stelle finden und zugleich meine Nachrichten über
meine unglückliche Freundin vervollſtändigen

„Wir ſprechen hier von der Schweſter jener beiden großen Convents-
mitglieder, deren allmächtige Dazwiſchenkunft dem Schaffotte im Jahre
1793 vielleicht mehr Köpfe zu entreißen wußte, als auf demſelben fielen,
von jener unglücklichen und edlen Frau, welche die Julirevolution getödtet
hat, indem ſie derſelben das Brod entzog, welches ſie ihrer Tugend und
dem Wohlwollen der Bourbons verdankte.

Von Charlotte Robespierre exiſtirt noch ein Brief voll Erbabenheit
und Würde, in welchem ſie die Beſchuldigungen eines Pamphletiſten, ihre
noch unverwiſchten Erinnerungen an den Verleger der ſogenann-
ten Memoiren ihres Bruders verkauft zu haben zurückweiſt. „Es iſt
wahr, mein Herr“, ſagt ſie darin, „daß die Schweſter Maximilian Robes-
pierre's, vom Elend, Alter und ſchwerer und ſchmerzlicher Krankheit dar
niedergebeugt, in einem obſcuren Winkel des Landes vegetirt, welches ſie
geboren werden ſah; aber dieſelbe hat ſtets die Anerbietungen jener Specu-
lanten zurückgewieſen, welche während eines Zeitraumes von ſechs unddreißig

Jahren mehr denn einmal verſucht haben, mit ihrem Namen Handel zu
treiben ſie hat an Niemanden ihre Erinnerungen verkauft. Jch geröre
einer Familie an, der man Käuflichkeit niemals zum Vorwurfe gemacht
hat. Bald werde ich dem Grabe den Namen zurückgeben, den ich von
dem verehrungswürdigſten der Väter empfing, und ich nehme den Troſt
mit mir, daß mir Niemand während meines langen Lebens eine Hand-
lung vorwerfen kann, welche nicht übereinſtimmt mit dem, was die Ehre
vorſchreibt.““

Stadt zu gehen und verlangen, daß die Conſuln die Verhandlungen als Weiter bringen die Wiener Blätter folgende Telegramme: Zarag,
d. 3. September. Der „Nationale“ meldet: Großer Sieg der Jnſur-
genten bei Neveſinje; nach dem Treffen wurden 3 kleine Befeſtigungen
genommen und Waffen und Munition erbeutet. Nikſic iſt blokirt, Ne-
veſinje ſteht in Flammen. Cettinje, d. 2. September. Hierher
wird gemeldet, daß 1200 Jnſurgenten Neveſinje eingenommen haben,
wobei ſie 125 Todte und 155 Verwundete hatten. Die Türken, meh-
rere Tauſend an der Zahl, verloren 500 Todte und hatten viele Ver-
wundete. Am Ravno und bei Lipnik unweit Gacko haben ſiegreiche
Gefechte ſtattgefunden. Vor Metochia wurden angeblich zwei Paſchas
nach hartnäckigem Kampfe in die Flucht geſchlagen. Hierzu bemerkt
die den Jnſurgenten wenig günſtige „N. Freie Preſſe“: „Da nach al-
len bisherigen Mittheilungen in den genannten Gegenden die Jnſurrek-
tion keinen Boden mehr hat, gehören dieſe Thaten ſicherlich abermals
in das weite Reich ſüdſlaviſcher Phantaſie

Telegraphiſche Nachrichten.
Köln, d. 4. September. Wie der „Kölniſchen Zeitung“ aus Lon-

don telegraphirt wird, verſpricht man ſich dort von der Vermittelung
der Konſuln behufs Pazifizirung der Herzegowina wenig Erfolg und
glaubt man an eine bevorſtehende Konferenz der Großmächte. Ein
Telegramm aus Raguſa vom Z. d. meldet, daß geſtern 40 dalmatiſche
Freiwillige dorthin zurückgekehrt ſeien, weil die Sache der Aufſtändiſchen
für hoffnungslos gelte.

Konſtantinopel, d. 3. September. Die hieſige „Agence Havas-
Reuter“ verſendet folgende Nachricht: Die letzten Meldungen welche
der Pforte und den fremden Geſandtſchaften aus Serbien zugegangen
ſind, geben Grund zu der Hoffnung, daß von dieſer Seite keine Kom
plikation in der Herzegowina- Angelegenheit zu fürchten iſt auch ſcheint
eine Uebereinſtimmung der Mächte über die gewiſſenhafte Ausführung
der beſtehenden Verträge, ſowie über die Aufrechterhaltung des Friedens
auf feſter Grundlage hergeſtellt zu ſein. Der italieniſche Geſandte,
Graf Corti, iſt hier eingetroffen.

Konſtantinopel, d. 5. September. Die Regierung hat ein
Telegramm von Server Paſcha aus Moſtar vom heutigen Tage erhal-
ten, in welchem konſtatirt wird, daß der Aufſtand faſt gänzlich erloſchen
ſei und daß fortwährend Aufſtändiſche in großer Anzahl eintreffen, um
ihre Unterwerfung anzukündigen. Die türkiſchen Truppen durchſtreifen
das Land in allen Richtungen ohne in den letzten Tagen auf bewaff-
neten Widerſtand geſtoßen zu ſein. Server Paſcha glaubt annehmen
zu dürfen, daß in wenigen Tagen die Ordnung vollſtändig wiederher-
geſtellt ſein wird, ſogar früher, als die Konſuln der Großmächte ihre
Mitwirkung begonnen haben werden.

Raguſa, d. 4. September. Nach bier vorliegenden Nachrich-
ten ſoll ein türkiſcher Dampfer heute 600 Mann türkiſcher Truppen in
Klek landen.

Wien d. 5. September. Nach den dem „TelegraphenKorreſpon
denz- Bureau“ zugegangenen Nachrichten wäre in Bosnien in der Um-
gegend von Gradatſchatz ein Aufſtand verſucht, der wahrſcheinlich durch
ſerbiſche Eindringlinge hervorgerufen worden ſei.

Belgrad, d. 4. September. Nach hier vorliegenden Nachrichten
ſollen die Jnſurgenten geſtern ein Lager der Redifs bei Majevitza ge
nommen haben.

Belgrad, d. 5. September. Die officiellen Berathungen der
Skupſchtina werden nächſten Donnerstag beginnen. Morgen findet in
Kragujewatz eine Miniſterberathung ſtatt. Ob auch der Fürſt ſich dort-
hin begeben wird, iſt noch ungewiß. Die Regierung hat das Mitglied
der Omladina, Kaljewits, als Präſidenten der Skupſchtina beſtätigt.

Deutſchland.
Berlin, d. 4. Septbr. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Den bisherigen ordentlichen Profeſſor an der Univerſität zu Roſtock,
Dr. Franz König, zum ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen
Fakultät der Univerſität zu Göttingen, und den bisherigen Profeſſor
am Polytechnikum in Zürich, Dr. Heinrich Weber, zum ordentlichen
Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Königsberg
zu ernennen ſowie dem Senior der St. Bernhardinkirche zu Breslau,
Adolph Treblin, und dem Bade-Aufſeher Heinrich Thiebes zu
Beuel im Kreiſe Bonn die Rettungs-Medaille am Bande zu verleihen.

Der bisherige Privatdocent an der Univerſität zu Breslau,
Dr. Hugo Blümner, iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der
philoſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Königsberg ernannt worden.

Die Kaiſerin hat bei der Feier der Enthüllung des Karl-Auguſt
Denkmals in Weimar einen prachtvollen Lorbeerkranz niedergelegt, auf
deſſen Schleifen ſich die Namen Karl Auguſt und der Herzogin Luiſe,
Karl Friedrichs und der Großfürſtin Maria Paulowna befanden.

Nachdem die Einziehung der deutſchen Landespapier-
geldes und der auf Landeswährung lautenden deutſchen
Banknoten geſetzlich angeordnet iſt, wird naturgemäß von allen Seiten
der Wunſch laut, daß dieſe Zahlungsmittel thunlichſt bald aus dem
Verkehr treten. Die Finanzleitung des Reichs, ſchreibt der „Reichs
und Staats-Anzeiger“, theilt dieſen Wunſch und hat die zur Förderung
der Einziehung geeigneten Anordnungen an die Reichskaſſen ergehen
laſſen. Allerdings hat ſie nicht anordnen können, daß diejenigen Reichs
kaſſen, welche in Preußen ihren Sitz haben, das Papiergeld anderer
Bundesſtaaten oder die Noten von Banken in anderen Bundesſtaaten
in Zahlung annehmen ſollen, denn nach den in Preußen heute noch
geltenden Geſetzen vom 14. Mai 1855 und 25. Mai 1857 iſt es ver-
boten, fremdes, auf Thalerwährung lautendes Papiergeld in Abſchnitten
von weniger als 10 Thlr. oder fremde Banknoten irgend einer Art zu
Zahlungen zu gebrauchen. Dagegen iſt ſchon ſeit längerer Zeit Vor
ſorge getroffen, daß ſolche Werthzeichen durch Vermittelung der Pro

(Fortſetzung in der erſten Beilage.)
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(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.)
vinzialſtellen der Preußiſchen Bank und des privaten Bankgeſchäfts,
wie dies nach den erwähnten Geſetzen zuläſſig iſt, angekauft und durch
die Reichspoſtverwaltung zur Einlöſung präſentirt werden.

Jn ungefähr 14 Tagen iſt, wie die „Poſt“ hört, eine Vorlage
über die Reviſion des Strafgeſetzbuchs an den Bundesrath zu
erwarten dieſelbe wird ſich vornehmlich auf die Aufhebung der An
tragsdelicte und auf die Einführung einer dem Fall Duchesne ents-
ſprechenden Beſtimmung beziehen gegenwärtig wird der Entwurf im
Reichs-Juſtizamt ausgearbeitet.

Aus Anlaß der Verſchmelzung des Poſt- und Telegraphen-
weſen s zum 1. Januar k. J. ſtehen, wie verlautet, in den höheren
Stellen beider, ſeit 1867 getrennt geweſenen, Verwaltungszweige eine
größere Anzahl von Penſionirungen und event. auch, da es ſich um
eine veränderte Verwaltungs Organiſation handelt, Zurdispoſitionsſtel-
lungen bevor.

Aus der Provinz Sachſen.
53 Von der Saale, d. 4. September. Bei der Fahrt unſeres

Kaiſerpaares am 2. September nach Weimar zeigte ſich das Saal
thal im allerbeſten Lichte. Auf allen Bergſcheiteln loderten rieſige
Feuerſäulen empor. Ringsum erſchien der Höhengürtel wie mit einer
Allee von Feuergarben beſetzt. Von wahrhaft magiſcher Wirkung war
die Beleuchtung der Umgebung von Köſen. iDas Gradirwerk, die
Wilhelmsburg und die Rudelsburg hoben ſich wie Feenſchöpfungen aus
den bunten bengaliſchen Flammen ab, welche im Augenblick der langſa-
men Durchfahrt des Kaiſerzuges dort aufgingen. Die Badepromenade
war außerdem mit Lampions in allen Farbentönen ſtrahlend beleuch-
tet. Der Kaiſer ſtand am offenen Waggonfenſter, der Hurrah rufenden
Menſchenmaſſe nach allen Seiten freundlichſt zuwinkend. Das Denk-
mal auf der Rudelsburg ſtrahlte in weißem, die Burg ſelbſt in rothem
Brillantfeuer, ſo daß die alte Veſte ſich ausnahm wie ein Geiſterſchloß,
getaucht in tiefes Alpenglühen. Auf den Dörfern, wo Soldaten lagen,
feierten Land und Kriegesleute das Sedanfeſt im fröhlichen Beieinander.
Sammlungen zum Beſten hülfsbedürftiger Jnvaliden fanden an vielen
Orten ſtatt. Ein Beweis, daß man auch der ernſten Seite des Tages
ſeine volle Berechtigung zugeſtand.

Schkeuditz, welches im vergangenen Jahre am Sedantage
ſein Siegesdenkmal einweihte, feierte auch diesmal dieſen glorreichen
Tag in erhebender Weiſe, durch Gottesdienſt, eine Feier am Sieges-
denkmal und eine Feſtrede des Bürgermeiſters Schulze. Nachmittags
ſührten die Schüler der hieſigen landwirthſchaftlichen Schule den Sedan-
tag praktiſch durch, indem ſie bei Liebenau ein Feldlager bezogen, Se-
dan fingirten und den gefangenen Napoleon, eroberte Geſchütze
Pflugkarren mit Oefenrohren unter den Klängen der Muſik am
Abend einbrachten. Ein Kränzchen, arrangirt von dieſen Schülern und
unter Betheiligung der Behörden u. ſ. w, ſchloß die Feier dieſes
Ehrentages.

S Herzberg, d. 4. September. Wie in den verfloſſenen Jah-
ren, ſo iſt auch in dieſem Jahre das deutſche Nationalfeſt auf würdige
Weiſe gefeiert worden. Die Feier verlief genau nach dem vom Feſtcomitéè
aufgeſtellten Programm. Nachdem am 1. September das Feſt mit
ſämmtlichen Glocken eingeläutet war und der Feſttag ſelbſt durch Zapfen-
ſtreich, Kanonendonner u. ſ. w. die Einwohner auf die Wichtigkeit des
Tags aufmerkſam gemacht, begann der Feſtgottesdienſt um 10 Uhr.
Das Volks- und Kinderfeſt nahm ſeinen Anfang Mittags 1 Uhr. Vor
dem Umzugçe in der Stadt, feſtlich geſchmückt mit Fahnen und Laub-
gewinden, hielt der Bürgermeiſter Benkendorff eine treffliche Anſprache,
ſchließend mit einem Hoch auf Kaiſer und Reich, in welches die Feſt-
genoſſen enthuſiaſtiſch einſtimmten. An dem Zuge betheiligten ſich,
außer den ſtädtiſchen Behörden und ſchulpflichtigen Kindern mit ihren
Lehrern, die Schützengilde, der Landwehr-, Krieger-, Geſellen u. Turn-
verein und viele andere Einwohner der Stadt. Auf dem Feſtplatze
zeigte ſich bald ein fröhliches, buntes Treiben in ungemeiner Heiterkeit.
Ausgezeichnetes „Kaiſerwetter“ begünſtigte die herrliche Feier, der erſt
ein Ende nahte, als gegen 8 Uhr der impoſante Feſtzug den Rück
marſch durch die bengaliſch erleuchteten Hauptſtraßen nach dem Markt-
platz antrat. Letzterer glänzte in einem Flammenmeere von bengaliſcher
Beleuchtung. Hier hielt der Schulinſpector Dr. Brauſt eine Anſprache
und brachte ein Hoch auf die Bürgerſchaft Herzbergs aus, in welches
die Verſammlung dreimal einſtimmte. Mit Abſingung der Volkshymne
ſchloß die herrliche Feier des denkwürdigſten Tages.

J Eckartsberga, d. 4. September. Jn den tiesjäbrigen
Manöverplänen des 4. Armeecorps iſt inſofern eine Aenderung ein
getreten, als die Brigade- und Regimenktsexercitien nun nicht, wie
dies von Haus aus feſtgeſetzt worden war, in Haſſenhauſen bei Köſen
ſtattfinden, ſondern bei Herrengoſſerſtädt, zwiſchen Eckartsberga und
Buttſtädr gelegen, vor ſich gehen. Seitens mehrerer Grundbeſitzer war
darum nachgeſucht worden, ihre, von Unwetter ſtark betroffenen Felder
von weiteren Culturſchädigungen, wie ſolche die Benutzung der Felder
zu Manöverzwecken unvermeidlich machen, frei zu laſſen. Andererſeits
iſt für die theilweiſe Verlegung des Uebungsfeldes die Thatſache mit-
wirkend geweſen, daß große Grundbeſitzer in der Flur Herrengoſſerſtädt
und Buttſtädt ihre Feldflächen, ohne jeden Anſpruch auf Schadloshal-
tung, der Militärbehörde für die Zwecke des Manövers zur Verfügung
geſtellt haben. Montag den 6. d. findet daher eine Vorſchiebung der
Truppen nach Eckartsberga zu ſtatt. Dienstags werden dann ohnweit
dieſer Stadt die Feld Uebungen größerer Truppenmaſſen beginnen.

Erſte Beilage zu e. 208 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 7. September 1875.

Halle, den 6. September.
Geſtern Abend 6 Uhr traf Se. Maj. der Kaiſer auf der Rückreiſe

von Weimar auf hieſigem Bahnhofe ein und ſetzte nach einem Aufenthalt
von 5 Minuten die Weiterreiſe nach Berlin fort. Sowohl bei der
Ankunft als bei der Abfahrt wurde Se. Majeſtät von dem auf dem
Bahnhofe zahlreich erſchienenen Publikum auf das Lebhafteſte begrüßt.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 4, September. Die Fonds und Actienbörſe eröffnete heute in

ziemlich feſter Haltung; die Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet ungefähr mit
geſtrigen Schlußnotirungen ein und konnten ſich um ſo eher gut behaupten, als zu
den auswärtigen ziemlich gunſtigen Notirungen ein ziemlich ſtark hervortretendes
Deckungsbedurfniß als befeſtigendes Moment hinzutrat. Der Kaxitaglsmarkt
zeigte wie ſeither ein feſtes Gepraäge, wie auch die Caſſawerthe der übrigen Ge
ſchäftszweige ſich ziemlich behaupten konnten. Die Geſchäftsthätigkeit aber ge
wann im Allgemeinen keine große Ausdehnung und nur für einige Haupt und
ſpekulgtive Deviſen geſtalteten ſich die Umſätze belangreicher. Geld erhält ſich
fiüſſig; im Privatwechſelverkehr wurden erſte Deviſen zu 4 diskontirt.
Von den Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren traten Creditactien am meiſten in
Verkehr; Franzoſen und Lombarden waren mäßig lebhaft und, wie auch die erſten,
ctwas höher. Die fremden Fonds und Renten hatten in recht feſter Tendenz
ziemlich gute Umſätze für ſich; Turken waren ſchwankend und ziemlich lebhaft,
Oeſterreichiſche Renten ſteigend; Amerikaner und Ruſſiſch Anleihen theilweiſe ge
fragt. Deutſche und Preußiſche Stagtsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand und
Rentenbriefe verkehrten zu faſt unveräuderten Courſen ruhig. Prioritaäten waren
behauptet und ſtill Oeſterreichiſche Prioritäten etwas lebhafter. In Looseffekten
entwickelte ſich theilweiſe recht reger Verkehr namentlich ſind in dieſer Bezie
hung Braunſchweiger und 1860er Looſe Ruſſiſche Prämien Anleihen re, zu erwäh
nen. Eiſenbahnaetien, Bankactien und Induſtriepapiere hatten nur in den per
ultimo gehandelten Werthen erwaähnenswerthe Umſätze für ſich; die Courſe konn
ten ſich durchſchnittlich gut behaupten.

Conſolidirte Anleihe (4'/2 105,75 bz. Staats- Anleihe (4 98,50 bz.
(1850/52 98,50 bz.). Staats-Schuldſcheine (3/2 92,70 bz. Pr.- Anleihe 1855
a 100 Thlr. (3'/2 147,00 Bf.

Magdeburger Börſe vom 4. September. Amſterdam kurze Sicht 170 Gd.
Paris 8 Tage 80,85 Gd. London 8. Lage 20,36 Gd. Conſolid. Preuß. Staars
Anleihe 4/2 105,75 Gd. Dampfſchifff.Actien 4“/0 90 Bf. Dampſfſchifff./Stamm-
Prioritäts-Actien 5 101,50 Bf. Magdeburg- Leipziger CiſenbahnActien 4
do. in. Eiſenbahn Actien 4 92 Bf. do. PrioritätsActien 1. u 2. Emiſſ.
4 do. Prioritäts-Actien v. 1851 3. Emiſſion 4“ do. Prioritrats-
Actien von 1856/ 1862 4. Emiſſ. 4 do. Prioritäts-Actien von 1866 1867
5. Emiſſ. 4 101,50 Bf. do. PrioritätsActien v. 1873 6. Emiſſ. 100 Bf.
do. v. 1874 7. Emiſſion 4“/2 99,50 Gd. MagdeburgHalberſtädter Eiſenbahn
Actien 4 58,00 d. do. Prioritats-Actien biit C. 5 87 Gd. do. 4 p. 1851
4 92 Gd. do. 4, Obl. 1. Emiſſ. 4/2 99 Gd. do. 4/2 Obl. 2. Emiſſ.
4 do. 4 Oblig. 3. Emiſſ. 472 96 Bf. Magdeburg Wittenber
ger StammActien 3 72,50 Gd. do. PrioritätsActien 4 98 Gd. Magde-
vurger Stadt Oblig. a 100,50 Gd. do. Allg. Verſ.Actien 290 Bf. do. Feuer
verſ.-Actien 24,70 f. do. Hagelverſ.-Actien 195 Bf. do. Lebensverſ.Actien
do. Rückverſ.-Actien 250 Gd. do. Waſſer-Aſſecur.Actien do. Gasactien 4
130 Gd. do. Allg. Gasactien 4 95,50 Bf. do. BankvereinActien 4 73 Gd.do. PrivatbankActien 4 106,25 B. do. Wechslerbank Actien 91 Gd. do. Bau
bankActien 4 65 Gd. do. Bergwerks-Actien 4“/0 127 Bf. do Bergwerks
Stamm-Priorit.-Actien 4 121,50 Bf. do. Sprit-Actien 4“/0 20,75 Bf. do. Brucken
bauRetien 4 NeuſſtadtA.BrauereiActien 4“/0 112 Gd. u. bz. Beuchel
u. Co. Actien 4 BuckauSchönebecker SpritActien 4 9 Gd. Caroline
conſolid. BergwerksActien 4 Chem. Fabrik Buckau-Actien 4 176 Bf.
Deſſauer Gasgetien 4“/0 170 Bf. Eiſengießerei Nienburger Actien 4 40 Gd.
Marie, conſolid. Bergwerks Actien 4 47 Gd. Sudenburger Maſchinenfabrik-
Actien 4 38,75 Gd.

Leipziger Börfe vom 4. Septbr. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v.
1000 u. 500 3 94 P. do. kleinere 3 94,15 G. do. v. 1855 v. )00
3 86,30 P., do. v. 1847 v. 500 4 97,50 G. do. v. 1852-—1868 v. 500
4 97 P., do. v. 1869 v. 500 4 4 96,50 P. do. v. 1852 d v. 100

97 bz. do. v. 1869 v. 100 4 97 P. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
97,25 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 97,25 G. do. v. 500 5 103,30
bz. do. v. 100 5 103,25 bz. do. Löbau-Zittauer Lit. A. 3/2 o 90,25 P.
do. Löbau-Zittauer Lit. B. 4 97,75 P.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 4. September. Weizen 192-210 M. Roggen 170--182 M.

Gerſte 180--240 M. Hafer 168--185 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe
am 4. Sept. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 57,50 M.

Rordhauſen, d. 4. September. (Pro 2000 Weizen 211 M. 76 Pf. bis
182 M. 35 Pf. Roggen 184 M. 52 Pf. bis 178 M. 57 Pf. Gerſte 193 M.
33 Pf bis 186 M. 67 Pf. Hafer 160 M. Pf. bis 150 Pf.

weipziger Productenbörſe vom 4. Septbr. Weizen per 1000 v. netto 200
—-201 M. f. geſchäftslos. Roggen per 1000 Ko. netto 174—182 M. bz. u. Bf.,
ruſſ. 163—169 M. bz. u. Bf. geſchäftslos. Gerſte per 1000 Ko. netto lveo 150
--192 M. bz. u. Bf. matt. Hafer per 1000 Ko. netto loco 150--170 M bz. u.
Bf. Mais per 1000 Ko. nerto loco 153 M. Raps per 1000 Ko. netto loco 290

296 M. Gd. Rappskuchen per 100 Ko. netto loco 16 M. bz. Rüböl per 100
Ko. netto loco 62,50 M. bz. 63 M. Bf. per Sept. Oct. 63 M. Bf.; beſſer.
Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 56,70 M. bz. etwas beſſer.

Liverpool, d. 4. Septbr. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 10,000
Ballen davon fur Spekulation und Export 2000 Ballen. Stetig.

Middl. Orleans 7 middl. amerikaniſche 7 fair Dhollerah 47 middl.
fair Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 4 middl. Dhollerah 4, fair Ben-
gal 4 good fair Broach 5 new fair Oomra 4 good fair Oomra 5
fair BMadras 45, fair Pernam 7 fair Smyrna 6 fair Egyptian S.
Upland nicht unter low middling NovemberDecember-Verſchiffung 7 Septem
ber- Lieferung 6

Petroteum. (Berlin, d. 4. Sept. Pr. 100 Kilo loco 23 bz., pr. Sep
tember 22,8 bz., pr. Sept. Oct. 22,8 bz. pr. Oct. Nov. pr. Nov. Dec.
Hamburg: Feſter, Standard white loco 10,20 Bf. 10,00 Gd. pr. Sept. 10,00
Gd. pr. Sept. Dec. 10,40 Gd. Bremen (Schlußbericht): Standard white
loco 10,15, pr. Oectbr. 10,30, pr. Nov. 10,50, pr. Dec. Jan. 10,80. Sehr feſt.
Antwerpen: Raffinirtes Type weiß, loco 26 bz. 26*4 Bf., pr. Sept. 26
bz. 26 B. pr. Oct. 26 f. pr. Nov. 26 B. pr. Oct. Dec. 26 Bf.
Steigend. Niew-Hork (d. 4. Sept. Petroleum in New-Hork 11 do. in
Philadelphig 11 Wechſel auf London in Gold 4 D. 85 C. Goldagio 14

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 5. September Abends am neuen Unterhaupt 1,76 Meter, am 6. September
Morgens am neuen Unterhaupt 1,76 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 4. Sept. Am Pegel 0,60 Mtr.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 4. Septbr. 148 Cent. 2 Ellen 15

Zoll unter Null.
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VerzeichnißL der mittelſt derk erregt fahrt nach
Elbbrucke daſelbſt paſſirten Kahne:

Aufwäaärts. Am 30. Auguſt. Goörſch, Thon, v. Felkr en. Buckau. Schef
ke, Kanthölzer, v. Bromberg n. Buckau. Zipp, desgl. Probſt, Steuermann
Brieſt, Buſchholz, v: Niegripp n. Salbke. Jahn, leer, Magdeburg n. Gro-
ne. Kerſten, leer, v. n. Buckau. Am 3. September. Enger,
Steuerm. Windelband, Roheiſen, v. Hamburg n. Schönebeck. Ulrich,
v. n Wert n. Buckau. Weiſe, desgl. Hein, Kanthölzer, v. Fondau nach
Buckan. Genz, Bretter, v. Steinfurth n. Buckau. Richter, leer, v. Magde-
burg n, Schönebeck. Schutze, leer, v. Magdeburg n. Gröne. Stenig, desgl.

Eingetroffen. Am 30. Auguſt. Prifert, Steuerm. Pracop, Potaſche, v.
Breslau n. Magdeburg. Meſſer, Spiritus, v. Landsberg n. Magdeburg
A. Damm, Kantholz, v. Berlin n. r W. Damm, desgl. Seedorf,Steuerm. Schulze, leer, v. Tangermunde n. Magdeburg. Bredo, Breunhol
5 Der n. Neuſtadt. Zippel, Steuerm. Meyer, Breunholz, v. Rogatz na
Neuſtadt.

h le“fs?vWWH=ooooooowuwwwwetg
Bekanntmachungen.

Edictal-Ladung.
Nachdem von Großherzogl. S. Kreisgericht zu Weida zu dem

züberſchuldeten Vermögen des Gaſtwirths Chriſtian Friedrich
Keil hier der Konkursprozeß eröffnet worden, werden ſämmtliche be
kannte und unbekannte Gläubiger deſſelben hierdurch aufgefordert ihre
Anſprüche bei Strafe des Ausſchluſſes von der Maſſe und bei Verluſt
der Wiedereinſetzung in den vorigen Stand ſpäteſtens im Liquidations-
termine

Montag d. 13. Deebr. d. J. bis Nachmitt. 2 Uhr
oder auch vorher mündlich zu Protokoll oder ſchriftlich durch gehörig
legitimirte Rechtsanwälte bei unterzeichneter Behörde anzumelden, zu
begründen und zu beſcheinigen.

Neuſtadt a/Orla, den 28. Auguſt 1875.
Großherzogl. Sächſ. Juſtizamt daſ.

v. Solbrig, Stellv.

HausVerkauf.
Jch beabſichtige mein in Merseburg in der Vor-

ſtadt Altenburg gelegenes Wohnhaus aus freier Hand
zu verkaufen. Jn demſelben iſt ſeit 40 Jahren die
Tiſchlerei betrieben worden und jetzt noch, es würde
ſich aber ebenſo gut für Horndrechsler und Schloſſer
paſſen, indem in Merſeburg nur ein Drechsler iſt und
kein Schloſſer in der Vorſtadt Altenburg. Kaufluſtige
können mit mir in Unterhandlung treten.
händler verbeten.

UVUnter-

Kirchner, Tiſchlermſtr. in Merſeburg,
Unteraltenburg Nr. 6.

Weinbergs-Verpachtung.
Die diesjährige Nutzung meiner

Weinberge bei Höhnſtedt „in der

Freit 9 w. eFreitag d. 10. Sept. d. J.
Nachmitt. 3 Uhr

im Hecklau'ſchen Gaſthofe zu
Höhnſtedt unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingun-
gen meiſtbietend verpachtet werden.
Salzmünde, d. 1. Sept. 1875.

J. G. Boltze.
Eine flotte Reſtauration mit De

ſtillation, wobei ein hübſcher Gar-
ten mit Eiskeller iſt, und 56
Extra- Einnahme hat, ſoll mit 12
1500 .7. Anzahlung baldigſt ver
kauft werden. Reflectanten wollen
ihre Adreſſe sub C. H. 40 poſtlag.
Raguhn einſenden.

Ein But,
ca. 370 Morg. ertragsfähiger Acker
u. Wieſe, 3 Stunden von Ber-
lin, mit eingerichtetem Milchver-
kauf, kompletem Jnvent. u. Erndte,
ſoll wegen Krankheit des Beſitzers
verkauft werden. Reellen Selbſt-
reflektanten Näheres durch

Von Kaisertren,Dresden, Alaunſtraße 91.
Ein Grundſtück, ganz vorzüglich

geeignet zur Anlage einer Stärke-
fabrik c. iſt zu verpachten oder zu
verkaufen. Adreſſen sub S S. 1. an
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

12 Stück hochtragende u. friſch-
milchende Kühe, auch 2 fette Kühe,
ſtehen zum Verkauf im goldenen
Löwen in Schafſtedt.

Wernicke.

Verkauf in Eisenach.
Die ſeit 12 Jahren bis heute

nachweislich mit gutem Erfolg be-
triebene Dobermannſche Bade-
anſtalt hier, mit ſchweizerartig
neuerbautem, geräumigem Wohn-
haus nebſt Stallungen und Neben-
gebäuden, ſowie dabei befindlichem
ſchön angelegten Garten, welcher
ſich hauptſächlich zur Wirth-
ſchaft eignet, zu Fabrikanlage
mit Dampfkeſſel- Einrichtung
und auch als Villa, an ſchönſter
Lage und Ausſicht, zu empfehlen
iſt, ſoll mit allen Einrichtungen
Mittwoch d. 15. Sept. d. J.
von Vorm. 10 bis Nachm. 4 Uhr

unter den im Termin bekannt zu
machenden ſehr billigen Zah-
lungsbedingungen vor dem
Unterzeichneten an Ort und Stelle
meiſtbietend verkauft werden.

Es können Beſichtigungen und
Gebote ſchon vorher ſtattfinden und
ladet Kaufliebhaber hierzu ergebenſt

ein. [H. 3272 e.Fr. Sesemann, Agent.
Solide Buchhandlungs-Reiſende

finden bei 45 Mark Proviſion für
100 Kunden bei mir fortwährend
Stellung.

Leipzig.
Georg Sschellhardt,
Verlags-Buchhandlung,

Turnerſtraße 1.

Ein kräft. Gartenburſche
von 18--19 J., monatl. Geh. 15
Mk. nebſt fr. Stat. kann ſof. od.
zum 15. d. eintr. Anfr. u. Offert.
beförd. Rud. Moſſe, Annonc.-
Exped. in Leipzig unter A. Z.

6934.

berrerten und durch die

Heu,

Dampfkessel-Rewisions- Verein
für Male und Vmgegendl

Am 31. Juli d. J. zählte der Verein
80 Mitglieder mit 333. Keſſeln.

Dem Vrrein ſind von älteren Mitgliedern angemeldet am Monats
Auguſt 5 Keſſel und zwar

von den Herren Ed. Eye S Co. Zuckerfabvik Stöbnitz U Keſſel, z
der Zuckerfabrik Stößen
den Herren A. Hochheim S Co. Zuckerfabrik

Schafſtäädt, 1. do.,den Herren J. Lüttich S Sohn, do., Roßlebenz, U do.,
der Actien- Zuckerfabrik Körbisdorf l do.

B do.,

d

v

An Reviſionen wurden im Monat Auguſt ausgeführt: 31 innere
Reviſionen, 7 äußere Reviſionen und 2 Druckproben.

Für Spareinlagen gewähren wir
bei 6,monatlicher Kündigung 4
3. an e 3272 undtäglicher Abhebung

abzüglich 0 Ausgangspraviſton.

Vorſchuß- Verein zu AMerſeburg,
Eingetragene Genassenschaſft.

Richtler. I. Klingebeil. A. Just.
Unſere Drillmaſchinen, leicht, leichtzügig und ſolide, von 6

bis 12 Fuß Spurbreite (letztere übenaus leiſtungsfähig), in weiten Krei-
ſen bekannt und geſchätzt, halten wir zur Herbſtbeßellung beſtens
empfohlen.

Ferner bringen wir unſere bewährten Düngerſtreumaſchinen,
Rübenhebemaſchinen 2e. in Erinnerung.

Jlluſtrirte Preisliſten, nähere Beſchreibung, Zeugniſſe c. ſenden
wir umgehend.

Abſendung ſtets prompt.
Mähemaſchinen in beſter Ausführung halten zur ſofortigen

Abſendung bereit.

W. Stedersleben Oo0.Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen u. Eiſengießerei

Bernbhurg.

gagiren geſucht.

Ein gebildeter tüchtiger Verwal-
ter wird p. 1. Octbr. auf ein Rit-
tergut bei Naumburg a/S. zu en-

Geh. bis 450 Mk.
Eine erfahrene Wirthſchafterin

wird p. 1. Octbr. auf ein Ritter-
gut bei Naumburg a/S. zu enga-
giren geſucht. Gehalt bis 240 Mk.
Franco- Offerten werden an Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
erbeten unter B. Nr. 100.

Die unter H. F. 869 Haa-
senstein C Vogler in
Leipzig ausgeſchriebene Wirth-
ſchafterin-Stelle iſt beſetzt.

Eine geſunde Landamme, die
ſchon einige Zeit genährt hat, wird
ſofort geſucht durch

Frau Riedel gr. Wallſtraße.

Oekonomie Verwalter-
Gesuech.

Zum ſofortigen Antritt event.
zum 1. Octbr. d. J. wird auf dem
Rittergute Groß-Geſtewitz bei
Naumburg a/S. ein älterer unver-
heiratheter, in der Feldwirthſchaft
durchaus tüchtiger Verwalter ge-
ſucht. Zeugniſſe ſind bei Bewer-
bung einzuſenden.

von Barby.
Eine junge gebildete Dame, wel-

che in ſämmtl. feinen weibl. Arbei-
ten geübt iſt, wünſcht per 1. Oct.
Stellung als Verkäuferin in einem
Confections- oder Weißwaaren-Ge-
ſchäft. Gef. Offerten werden unter
W. Z. 645 poſtlagernd Eiben-
ſtock i/S. erbeten. [H.34874]

Auf dem Amte Polleben bei
Eisleben iſt der Poſten eines Feld-
aufſehers neu zu beſetzen. Nur mit
dem Rübenbau vertraute rechtſchaf-
fene Reflektanten, welche ſich durch
gute Atteſte ausweiſen können, wer
den berückſichtigt. Der Antritt kann
ſofort, ſpäteſtens am 1. Octbr. e.
erfolgen.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Bekanntmachung.
Wir ſind im Stande, unſere

Dampfdreſchmaſchine, welche ſich
wegen ihrer Leichtigkeit und wenig
erforderlichen Arbeitskraft (8 bis 9
Mann ſind ausreichend) vorzüglich
in Gehöften zu dreſchen eignet,
unter billigen Bedingungen zum
Dreſchen abzulaſſen.

Hierauf Reflektirende wollen ſich
beim Unterzeichneten melden.

Löberitz b. Zörbig, im Sept. 75.
J. A.: Leiſe.

Cellulosefabriken
zur Erzeugung von: Papierſtoff
aus Holz auf chemiſchem Wege,
baut mit Zugrundelegung mehrjäh-
riger Betriebserfahrungen und un-
ter Garantie

C. I. Rosenhain,
Civil-Jngenieur in Berlin,

N. W.
Ebengenannte Fabrikation, wel-

che bis jetzt noch ohne nennenswer
the Konkurrenz daſteht und einen
bedeutenden Nutzen abvwirft,
geſtattet die vortheilhafteſte
Verwerthung von Nadelhölzern,
welche für Bauzwecke nicht zu ver
wenden ſind.

Zu meiner perſönlichen Bedie-
nung wie zur Verrichtung der fei
neren Hausarbeit ſuche ich zum 1.
Octbr. c. ein anſtandiges, geſetztes
Mädchen aus guter Familie.

Amt Polleben bei Eisleben.
Antonie Braſſert geb. Boltze.

Zum ſofortigen Antritt wird auf
einer Zuckerfabrik ein Waagemeiſter
bei gutem Gehalte geſucht. Gefäll.
Offerten beliebe man sub La. Z. E.
200 an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. einzuſenden.

Zweite Beilage.
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zweite Beilage zu 208 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen verlage).
Halle, Dienstag den 7. September 1875.

Tagesgeſchichtliche Ueberſicht.
Die Andeutungen hochofficiöſer Organe über neuerdings angebahnte

freund nachbarliche Beziehungen zwiſchen Frankreich und Oeutſch-
land verdienen eine größere Beachtung als ſie bislang gefunden haben,
denn ſie ſind thatſächlich begründet. Nicht nur in Sachen der Be-
wegung in den türkiſchen Provinzen war Frankreich ſofort bereit ſich
der Politik des Drei-Kaiſer-Bündniſſes anzuſchließen ſondern es ſind
auch namentlich in Bezug auf die Wallfahrt der deutſchen Ultramon-
tanen nach Lourdes Seitens der franzöſiſchen Regierung in den letzten
Tagen Anfragen über etwaige Wünſche des hieſigen Cabinets zur Unter
drückung der Demonſtration hierher gerichtet worden. Es iſt bereits
mitgetheilt daß die deutſche Regierung alle dieſe Anfragen abgelehnt
hat, weil ſie in keiner Weiſe eine Einmiſchung in dieſe Sache wünſchte,
allein man hat der franzöſiſchen Regierung für ihre Bereitwilligkeit,
welche ſehr hoch aufgenommen worden iſt, in verbindlichſter Form ge
dankt. Die gegenſeitigen Beziehungen der deutſchen und der franzö
ſiſchen waren ſeit langer Zeit nicht ſo gute wie in dieſem

ugenblick.a S Einen finſteren Contraſt zu den Feſten am 2. September bildet

der Katholikentag in Freiburg. Die verbiſſenſten Wortführer des
Ultramontanismus haben ſich zu demſelben eingefunden und legen, wenn
auch etwas zürückhaltender als früher, mit rhetoriſchen Kartätſchen das
ganze deutſche Reich in Trümmer. Ketteler ſprach in der erſten öffent
lichen Abendverſammlung über die Gefahren der Freiheit, Dr. de Waal
aus Rom über den Papſt, Dr. Hager aus Breslau über die Preſſe und
der Mainzer Domherr Holzwarth über den nahen Triumph der Kirche.
Ein Schmerz iſt ihnen aber nicht erſpart geblieben: die Polen weigerten
ſich, an dem Freiburger Meeting zu participiren. Der Reichstags-Ab-
geordnete v. Niegolewski erwiderte auf die bezügliche Einladung, er ſei
überzeugt, daß die Verbindung für beide Theile üble Folgen haben
müſſe. Man werde die polniſche Preſſe verfolgen, wenn ſie ſeine et
waigen Reden wiedergebe, und ſeine Landsleute noch härter bedrücken,
wenn ſie den Schein agitatoriſcher Theilnahme erwecken. Es bleibe
alſo nichts Anderes übrig, als in getrennten Lagern zu kämpfen, was
aber die gegenſeitige Unterſtützung nicht ausſchließe. Dieſe verſchämte
Liebeserklärung par distance iſt, dünkt uns, ebenſo beredtſam, als es
die brüderliche Umarmung in Freiburg geweſen wäre. Von dem Papſte
iſt der Verſammlung ein Begrüßungsſchreiben zugegangen, in welchem
jedoch, mit Ausnahme einer Anſpielung auf die „Bosheit und Unbill
der Gegenwart“, keine weiteren Jnvectiven vorkommen.

Wuth ſchnaubend ſind die Bemerkungen welche das baieriſche
„Vaterland“ über die Sedanfeier macht. Da heißt es unter Anderm:
„Nun, ſo feiert denn den 2. September als den Auferſtehungstag eures
„deutſchen Reiches“, ihr liberalen „Reichsfreunde!“ mit Flaggenſchmuck
und Feſtverſammlung. Je toller, deſto beſſer. Wer katholiſch wer
halbwegs noch chriſtlich iſt, wem Baiern und ſein König noch etwas
gilt, thut nicht mit euch. Auch uns erfüllt eine freudige Zuverſicht
ganz, nämlich die, daß, wenn es ſo fortgeht, unausbleiblich kommen
werde der Tag, da Gott mit dem 2. September in das Gericht
geht. Und dann ſoll jedes Haus und jedes Fenſter im Flaggenſchmucke
prangen, und zu Tauſenden werden wir ſtrömen nicht in das Coloſſeum
zum Gelage, ſondern an die Altäre, um Gott zu danken, quia deposuit
potentes de sede et exaltavit humiles. Nur ſo zu! Das iſt der
rechte Weg nach Canoſſa, und jenes ominöſe Steinchen es rollt viel
leicht von unſeren Bergen.“

Dieſe Rodomontaden laſſen an edler Dreiſtigkeit und landesver-
rätheriſchem Farbenſpiel nichts vermiſſen. Würdiges Echo der frivolen
Grundſätze, welche jüngſt ein franzöſiſcher Biſchof der „ſchwarzen Jnter-
nationale“ empfohlen hat.

Jn Arenenberg, wo ein bonapartiſtiſcher Winkelcongreß tagt,
ſollen die Herren ſehr uneinig ſein und ſich über die oberſte Leitung
ſtreiten, wie die Bundſchuhhelden in Bauernfeld's „Bauern vor Weins-
berg.“ Namentlich zwiſchen Rouher und General Fleury, welchem
Raoul Dubval ſecundirt, herrſche heftiger Zwiſt, und Prinz Lulu halte
zu Fleury, langweile ſich übrigens ſchrecklich bei den Verhandlungen,
deren hauptſächlichſter Zweck die Berathung der Mittel iſt, wodurch
man möglichſt viele Bonapartiſten in den Senat bringen könnte.

Der durch ſeine Heldenthat bei Anfang des letzten Krieges
bekannte General Froſſard iſt (wie bereits telegraphiſch gemeldet) am
1. d. M. geſtorben. Als Napoleon im Sommer 1870 an der Saar in
Deutſchland einzubrechen gedachte, ſtellte er den Gouverneur ſeines
Sohnes an die Spitze des zweiten Armeecorps. General Froſſard hatte
das Glück, gleich von vorn herein die „Schlacht von Saarbrücken“ zu
gewinnen. Hinterher erfuhr er, daß er es nur mit einem Bataillon
Infanterie [unſerer 40er Füſiliere] und zwei Schwadronen Ulanen zu
thun gehabt. Nach kurzem Aufenthalt in Saarbrücken zog er es vor,
ſich vor der „Uebermacht des Feindes“ nach Forbach zurückzuziehen.
Dort kam es abermals zur Schlacht, die aber trotz Lulu's perſönlicher
Handhabung einer Mitrailleuſe verloren ging, während Froſſard ruhig
ſein Frühſtück verzehrte, was ihm aus dem Munde des Füſiliers Kutſchke
den Ekelnamen „General Freßſack“ eintrug. Der Verſtorbene war am
26. April 1807 geboren und nachdem er die polytechniſche Schule durch
gemacht, 1827 ins Geniecorps eingetreten, in welchem er ſich als tüchtig
bewährt hat. Als Oberſt leitete er ſeit 1852 die Befeſtigung von Oran,
1858 ward er Diviſionsgeneral und machte als ſolcher den Feldzug in
Jtalien mit. Am 15. März 1867 ernannte ihn der Kaiſer zum Gou-

verneur des kaiſerlichen Prinzen und 1867 zum Vorſitzenden des For
tifications-Ausſchuſſes.

Die Einnahme von Seo d'Urgel betreffend liegen uns nunmehr
noch zwei intereſſante Schriftſtücke vor, deren erſtes folgender Wort-
laut der Capitulation iſt:

„26. Auguſt 1875. Don Joaquin Jovellar und Don Arſenio Martinez Cam
pos, General-Lieutenants und Oberſt-Commandirende der Armeen des Centrums
und von Catalonien, und Don Antonio Lizarraga, Feldmarſchall der earliſtiſchen
Armee, ſind in Anbeträcht der glänzenden Vertheidigung, welche die earliſtiſche
Beſatzung der Forts von La Seo d'Urgel: Citadelle, Schloß und Thurm von
Solſona, geleiſtet, indem ſie alle ihre Hilfsmittel erſchöpft, keine Hilfe be
kommen, durch die Einnahme von Caſtel Ciudad ohne Waſſer geweſen, zahlreiche
Verluſte erlitten haben, und da die Feſtungswerke der Citadelle vollkommen zer-
ſtört und der Thurm von Solſona verloren, uübereingekommen auf die folgenden
Grund!lagen fur die Uebergabe der beiden erſtgenannten Forts: 1. Die Garniſon
wird kriegsgefangen, erhält die militäriſchen Ehren in Taſtel Ciudad und ſtreckt
die Waffen zwiſchen dieſem Ort und der Seo; 2. die Offiziere behalten ihre
Waffen, Ausruſtungen und alle ihre Effekten 3. ſie ſollen mit einbegriffen ſein
bei dem Austauſch der Gefangenen welcher demnächſt oder zukunftig ſtattfinden
wird; 4. das Schloß (Fort Caſtillo) ſoll unmittelbar und die Citadelle morgen
um 7 Uhr Morgens ubergeben werden 5. ein Offizier von der Artillerie und
ein Offizier vom Jngenieur-Corps bleiben im Schloſſe, um die Effekten zu über
geben 6. die Gefangenen, welche wegen gemeiner Verbrechen ſtrafbar ſind, ſollen
den Gerichten zugewieſen werden.

Der letzte Satz deckt den Fall des Biſchofs, der alſo den ordent-
lichen Gerichten zu übergeben iſt. Es wird von Jntereſſe ſein, zu be-
obachten, ob die Regierung des Königs Alfonſo Entſchloſſenheit genug
zeigt, um die Strenge des Geſetzes gegen das geweihte Haupt eines
Biſchofs walten zu laſſen.

Die Ruſſen marſchiren auf Khokand. Der Gouverneur von
Turkeſtan, General von Kauffmann, welcher ſelber die Truppen führt,
war bereits am 29. Auguſt, wie ein telegraphiſcher Bericht an den
Zaren beſagt, auf dem Wege nach dem Sitze des Aufſtandes, in wel-
chem ein über die Maßen gemißhandeltes Volk ſich gegen ſeinen, ihm
von den Ruſſen aufgedrungenen Herrſcher erhoben. Es wird nicht
lange anſtehen und ein ebenſo lakoniſcher Bericht des Moskowitiſchen
Heerführers verkündet, daß er das beſiegte Land ſeinem Zaren zu Füßen
lege. Die Einverleibung der bisher unabhängigen Chanate von Tur-
keſtan iſt in St. Petersburg beſchloſſen und in unmittelbarer Aus-
führung begriffen. Ehe Europa, und insbeſondere das Cabinet von
St. James ſich recht beſinnt, ſtehen Ruſſiſche Grenzpoſten am Fuße
des Himalaya.

Jn der letzten Zeit iſt es auf Cuba zwiſchen den Regierungs-
Truppen und den Jnſurgenten zu heftigen Zuſammenſtößen gekommen.
Es fand eine ganze Reihe von Scharmützeln zwiſchen Santa Espiritu
und Villa Clara ſtatt, in welchen, wie die Spanier ſelbſt zugeben,
mehrere kleine Abtheilungen von Freiwilligen, die zum Schutz der Zucker
Plantagen dort poſtirt waren, gefangen genommen und ſummariſch er
ſchoſſen wurden. Die Jnſurgenten, unter denen ſich in neueſter Zeit
die Neger durch ihre Beſtialität auszeichnen, plünderten auch den kleinen
Ort Amarellos und ſteckten ihn in Brand. Eine darauf von Villa
Clara aus abgeſandte Truppenmacht der eine bedeutende Abtheilung
Cavallerie beigegeben war, lieferte den Jnſurgenten ein blutiges Treffen
und nahm den Anführer, einen Neger von brutalſtem Charakter ge-
fangen, der ſofort ſtandrechtlich erſchoſſen wurde. Trotz dieſes Erfolges
der Regierung ſind die Jnſurgenten obenauf und man fürchtet allen
Ernſtes einen Angriff auf Colon, die bedeutendſte Stadt in dem Oſt-
Diſtrict der Jnſel. Die lächerliche Aufforderung Valmaſeda's an die
Aufſtändiſchen, innerhalb dreißig Tagen die Waffen niederzulegen iſt
mit Hohnlachen aufgenommen worden. Ueberhaupt zeigt ſich das ſpani-
ſche Regiment auf der Jnſel ſo unfähig auch nur den geringſten Er-
folg gegen die Jnſurgenten zu erringen, daß man ernſtlich wieder von
der Abberufung des behäbigen General-Capitäns Valmaſeda ſpricht.
Jovellar wird bereits beſtimmt als ſein Nachfolger bezeichnet. Was
aber auch dieſer unter den zerrütteten Verhältniſſen bei der abſoluten
Leere im Kriegs-Schatz und mit den unzureichenden und demoraliſirten
Truppen zu Stande bringen könnte, iſt höchſt problematiſch.

Jener angeblich erſchoſſene Cubaner Venegas, deſſen angebliche
Hinrichtung eine ernſte Verwicklung zwiſchen Spanien und Eng-
land herbeizuführen drohte und dem Londoner „Standard“ zu ſo wü
thenden Artikeln Veranlaſſung gab, befindet ſich nach Madrider Nach-
richten der letzten eingetroffenen Blätter nicht nur wohl, ſondern er iſt
ohne jede Anwendung von Gewalt am 13. Juli auf dem engliſchen
Poſtdampfer „Eyder“ im Hafen von Portorico verhaftet worden. Capi-
tän Crompton hatte ihn aufmerkſam gemacht, daß er dem ſpaniſchen
Officier nicht zu folgen brauche, Venegas aber ging freiwillig mit. Es
wird alſo ſeinetwegen nicht zum Kriege zwiſchen England und Spanien
kommen, den der „Standard“ bereits angekündet hatte.

Berlin, d. 5. September.
Ein kaiſerlicher Erlaß vom 17. v. M. beſtimmt, daß bei den Vor

ſchlägen zur Benennung der Schiffe der Reichs -Flotte nach folgen
den allgemeinen Regeln verfahren werden ſoll:

1) Für die PanzerFregatten ſind die Namen deutſcher Fürſten und Männer,
die auf die geſchichtliche r des Vaterlandes von entſcheidend
ſtem Einfluſſe geweſen ſind, zu wahlen. 2) Die Pagnzer-Corvetten ſollen die Na
men der hervorragendſten, zum Reiche gehörenden Staaten erhalten. 3) Die
größeren gedeckten Corvetten ſollen „die Namen der ruhmreichſten und entſchei
dendſten Schlachten der von Deutſchland gefuhrten Kriege tragen.“ Die kleine-
ren Schiffe dieſer Claſſe ſind nach dem Namen hervorragender deutſcher Feld
herren, Admirale und Stagatsmänner zu benennen. 4) Die Glattdecks-Corvetten

khaaeaeee

erhalten die Namen weiblicher Mitglieder deutſcher Fuürſtenhäuſer. 5) Die



Dampf-Kanonenboote ſollen dem Thierreiche entnommene Namen fuühren, und
zwar die Panzer-Kanonenboote vornehmlich nach Reptilien und Jnſekten, die Ka-
nonenboote der Albatroß-Claſſe nach dem Namen ſchneller Vögel, und die kleinen
Kanonenboote nach kleineren vierfüßigen Raubthieren benannt werden. 6 die
Dampf-Aviſos „ſind als Namen den ſpeckellen Dienſt dieſer SchiffsClaſſe bezeich
nende Haupt und Eigenſchafts Wörter in Vorſchlag zu bringen.“ 7) Fur die
Damvf-Yachts behält ſich der Kaiſer die jedesmalige Benennung vor. 8) Sammt-
liche TransportSchiffe ſollen den Namen deutſcher Ströme fuühren. Alle
SchlevpDampfer ſind nach den Wind-Namen zu benennen. 10) „„Die größeren
zu ſelbſtſtaändiger Action beſtimmten Torpedo-Dampfer führen die Namen hervor-
r Tec, Reiter-Generale der Gegenwart und Vergangenheit, und die kleinerenſind nach den verſchiedenen Truppentheilen, bezw. Waffen attungen der deutſchen

Armee zu benennen. J
Auch der Etat der Eiſenbahnver waltung für 1876 iſt er-

ſchienen. Die ordentlichen Ausgaben betragen 27,670,000 M. Der
vorige Etat ſetzte aus 28,962,150 M. alſo ſind für 1876 weniger
1,292,150 M. Die Einnahme beträgt für das nächſte Jahr 37,140,000
M. Für dieſes Jahr waren angeſetzt 36,030,000 M., mithin für 1876
mehr 1,110,000 M. Danach wird ein Ueberſchuß erzielt von 9,470,000
M. Für 1875 betrug derſelbe 7,067,850 M., mithin für 1876 mehr
2,402,150 M. Dazu treten außerordentliche Ausgaben mit 317,610
gegen 299,250 M. für 1875, ſomit 18,360 M. mehr. Das Extraordi-
narium beſteht aus 303,610 M. als vierter Rate des deutſchen Zuſchuſſes
zur Gotthardbahn, und 14,000 M. als Viertelrate zur Erwerbung der
Bahn von Colmar nach Münſter.

Jn Gemäßheit der F9 10, 12, 13 und 124 der Provinzial-
Ordnung für die Provinzen Preußen, Brandenburg, Pommern,
Schleſien und Sachſen vom 29. Juni d. J iſt, wie die „V. Z.“ hört,
Seitens der betreffenden Oberpräſidenten die Zahl der von den einzelnen
Kreiſen zu wählenden Abgeordneten zur Provinzial-Verſammlung
bereits feſtgeſtellt worden. Die Feſtſtellungen werden nächſtens ver-
öffentlicht werden, und ſind ſodann Anträge auf Berichtigung innerhalb
einundzwanzig Tagen beim Oberpräſidenten anzubringen.

Der „katholiſche Volksverein“ in Müncheen iſt bereits um die
Fortexiſtenz der bairiſchen Mönchsorden in Beſorgniß gerathen. Er
hat, wie man mittheilt, in dieſen Tagen die Bitte an den König ge
richtet, die in Gefahr der Auflöſung ſtehenden Orden der Kapuziner,
Franziskaner und Karmeliten wegen ihrer allgemeinen ſegensreichen
Thätigkeit in der Seelſorge, ſowie in der Pflege der Armen und Kran-
ken, beſonders aber in Rückſicht auf den Mangel an Klerikern beſchützen
und in dieſer Richtung die bairiſche Stimme im Bundesrathe inſtruiren
zu wollen.

Weveie der „Weſtf. Ztg.“ von Münſter mitgetheilt wird, hat die
Regierung jedes der Magiſtratsmitglieder, welche, wie ſeiner
Zeit berichtet wurde, in amtlicher Weiſe die Adreſſe an den Biſchof
von Mainz unterſchrieben hatten, in eine Disciplinarſtrafe von drei-
ßig Thalern genommen. Gegen den betheiligten Bürgermeiſter
Schlichter ſollen noch andere Schritte bevorſtehen.

Die in Wien erſcheinende Pol. Corr. ſchreibt: „Wie man ſich in
kirchlichen Kreiſen Preußens ſchmeichelt, ſoll Biſchof Martin von
Paderborn auserſehen ſein, im nächſten vatikaniſchen Conſiſtorium
mit dem Purpur geſchmückt zu werden. Biſchof Martin hält ſich der-
zeit in Roermond in der holländiſchen Provinz Limburg auf und rüſtet
ſich zu ſeiner Abreiſe nach Rom. Der Antrag, die Diöceſe Paderborn
durch einen apoſtoliſchen Vicar adminiſtriren zu laſſen und den Para-
graphen der Decretalen: Si episcopus in remotis est“, in Kraft
treten zu laſſen, wurde nicht acceptirt. An Anderweitigem können wir
melden, daß die geſammten deutſchen, alſo auch preußiſchen Biſchöfe
von den beabſichtigten Wallfahrten nach Lourdes abrathen. Eben ſo
haben die preußiſchen Biſchöfe, an ihrer Spitze Erzbiſchof Melchers von
Köln, dem Vororte der diesjährigen Katholiken- Verſammlung in Frei-
burg Mäßigung empfohlen.

Die neuen Fleiſchbeſchauer.
Am 26. Auguſt ſind endlich die neuen Fleiſchbeſchauer für Halle

durch Hrn. Geh. Med.- Rath Krahmer geprüft und zur Fleiſchſchau taug
lich erklärt worden. Jhre Zahl beläuft ſich, nach eingezogenen Erkundi-
gungen, auf 13, worunter ſich auch eine Frau befindet im Ganzen auf
16, ſofern 3 ältere ſchon erprobte Unterſucher mitgezählt werden. Damit
iſt eine ſo große Anzahl geliefert, daß die letzthin veröffentlichte Regierungs
und Polizeibekanntmachung, welche durch Hinausſchieben des Unterſuchungs-
Termines bis zum 1. October die vermeintlich noch nicht vorhandenen
Kräfte zu gewinnen ſuchte, gegenſtandslos für Halle geworden. Es erledigt
ſich damit zu gleicher Zeit die Ausſicht auf einen Curſus für Frauen, von
welchem dieſe Blätter wohl etwas zu früh geſprochen hatten. Leider!
möchten wir hinzuſetzen, da wir die gebildeten Frauen nach wie vor als
die in jeder Hinſicht geeignetſten Perſonen für die mikroſkopiſche Fleiſch
ſchau anſehen müſſen. So lange jedoch das männliche Geſchlecht im
Vordergrunde ſteht, wird es dem weiblichen ſicher ſehr ſchwer werden, ſich
eine hinlängliche Kundſchaft zu erwerben. Nur da, wo einzelne derſelben
eine ganz beſtimmte Ausſicht haben, für eine gewiſſe Schlächterei zu unter-
ſuchen, da allein oder für die Privatpraxis wäre ihnen anzurathen, ſich
in die Unkoſten einer Jnformation und Prüfung, ſowie der Anſchaffung
eines brauchbaren Mikroſkopes zu ſtürzen. Was die Qualifikation der
bisher informirten Männer betrifft, ſo überraſcht es uns nicht, hier und
da einem Kopfſchütteln zu begegnen. Sie haben ſich in der That aus
ſehr verſchiedenen Gewerben und Ständen heraus rekrutirt. So wurden
z. B. von Dr. Müller für Halle und Umgegend informirt: ein Schneider
meiſter, ein Firmenſchreiber, ein Zimmermann, ein Lehrer, ein penſionirter
Beamte, zwei Barbiere, zwei Drechslermeiſter, ein Generalagent, ein
Schriftſetzer, ein Uhrgehäuſemacher, ein Maurer und Hausſchlächter, ein
Gaſtwirth, ein Arztgehilfe, ein Getreidehändler, ein Dorfſchulze. Das iſt
freilich eine ſehr bunte Reihe, die eine ſehr verſchiedene Jntelligenz und
Bildung in ſich faßt allein die mikroſkopiſche Unterſuchung auf Trichinen
iſt an ſich nichts weniger als eine Hexerei, wenn nur gute Sinne vor-

handen ſind, um ein Mifkroſkop mit Leichtigkeit zu handhaben. Die
Hauptſache iſt und bleibt die Gewiſſenhaftigkeit. Allerdings wird man
eine ſolche mehr bei dem Gebildeten voraueſetzen doch iſt nicht zu über-
ſehen, daß jeder Fleiſchbeſchauer bei jedem einzelnen Falle ſeine eigene Haut
zu Markte trägt, weil hinter ihm das unerbittliche Naturgeſetz und das
nicht minder barte Strafgeſetz ſtehen. Es iſt weſentlich Sache der Jnfor-
mation von Seiten des Obengenannten geweſen, jedem Einzelnen das Be
wußtſein von dieſer Sachlage zu imputiren wenigſtens iſt nichts bei den
Jnformirten verſäumt worden, ſie ſowohl nach der praktiſchen, als auch
nach der theoretiſchen Seite hin für ihr Amt tüchtig zu machen. Jm
Gegentheil der mehrfach beregte Curſus für Trichinen Unterſuchungen ſt
weit über ſeine eigentliche Aufgabe hinausgegangen, um dieſe Tüchtigkejt
auch nach einer anderen Seite hin zu ermöglichen Er iſt nämlich nicht bei
der Trichinen Unterſuchung ſtehen geblieben, ſondern hat auch die Verfäſ-
ſchungen der Gewebe und Nahrungsmittel in ſein Bereich gezogen, wo-
durch die von Dr. Müller Jnformirten in den Stand geſetzt worden ſind,
die Faſern des Leins, der Baumwolle, der Wolle, der Seide u. ſ. w.,
ſowie die Verfälſchungen ihrer Gewebe, ebenſo die verſchiedenen Stärkmehl-
arten und ihre Verfälſchungen, ſowie die anderer Nahrungsmittel mittelſt
verſchiedener Stärkmehlarten u. ſ. w. ſicher durch eine mikroſkopiſche Ang-
lyſe zu entdecken. Es iſt das übrigens nicht nur aus dem Grunde ge
ſchehen um die Jnformirten in dieſer mikroſkopiſchen Analyſe durch Er
weiterung ihrer Unterſuchungen tüchtiger zu machen ſondern auch um
unſern Mitbürgern zu nützen, ſofern ſich dieſelben behufs der Entdeckung
ſolcher fraglichen Verfälſchungen eines von Dr. Müller Jnformirten be-
dienen wollen. Natürlich wird der Jnformator nach wie vor gern bereit
ſein, etwaige Zweifel durch eigene Nachunterſuchung zu beſeitigen, mit
anderen Worten: ſeinen Schülern auch ferner zur Seite zu ſtehen. Das
Alles, ſollten wir meinen dürfte ſchon einiges Vertrauen zu den neuen
Fleiſchbeſchauern wachrufen. Thut auch die Stadt hierzu das Jhrige, in
dem ſie unſern unmaßgeblichen Vorſchlag acceptirt, eine Prämie von 20
Mk. auf jedes trichinös gefundene Schwein auszuſetzen, ſo würde ſowohl
das, als auch der Preis für die Fleiſch- Unterſuchung und noch ein Drittes,
von dem wir ſogleich ſprechen werden, hinreichende Sicherheit für die mi-
kroſkopiſche Fleiſch: Unterſuchung gewähren. Dieſes Dritte aber iſt die obli
gatoriſche Polizeiforderung, daß jeder Fleiſchbeſchauer nur eine ganz be

rede ſind ſämmtliche Wiſſenſchafter darüber einig, einem Fleiſchbeſchauer,
welcher täglich nur 6 Schweine unterſucht, mehr Vertrauen zu ſchenken,
als einem andern, welcher täglich beiſpielsweiſe 60 unterſuchte. Jn Be-
zug auf dieſen außerordentlich wichtigen Punkt haben wir zu bemerken,
daß ſich in der Verfaſſung der Miniſterien des Jnnern
(I. St. Ribbek) und der geiſtlichen rc. Angelegenheiten (I. V.
Sydow) betreff. die Unterſuchung des Schweinefleiſches auf
Trichinen“, vom 27. Februar 1875 eine „An weiſung für die
Fleiſchbeſchauer“ befindet, welche, nachdem 6 anderweitige Paragraphen
publicirt ſind, ſich folgendermaßen vernehmen läßt.

„Nachſtehende Beſtimmungen treten zu der im Amtsblatte Jahrg. 1865
S. 416 publicirten Anweiſung für die Fleiſchbeſchauer zur mikroſkopiſchen
Unterſuchung des Schweinefleiſches hinzu.

7. Kein Pleischbeschauer darf an einem Tage
Fleischtheile von mehr als sechs geschlachteten
Schweinen untersuchen.“

Dieſe Verordnung der königlichen Regierung zu Magdeburg iſt in
ihrer Bedeutung gar nicht hoch genug zu veranſchlagen. Sie entſpringt
genau denſelben Bedenken, die wir vorhin äußerten, geht aber unſerer
Meinung nach noch nicht weit genug. Wir haben ſchon früher einmal
in dieſen Blättern die Anſicht geäußert, daß Niemand über 600 Schweine
jährlich zu unterſuchen haben ſolle. Wir halten das für eine mehr als
genügende Anzahl, weil die Fleiſcher in der Regel für die drei Wochen
märkte zu derſelben Stunde zu ſchlachten pflegen, folglich auf einen ge
gebenen Augenblick zu viele Schweine zu unterſuchen ſein würden. Da
nun ſämmtliche Fleiſcher ſogleich auf das Reſultat der mifkroſkopiſchen
Unterſuchung warten müſſen, ſo liegt es auf der Hand, daß ſchon deshalb
ein Fleiſchbeſchauer nicht über eine Zahl hinausgehen dürfe, welche es
ihm ermöglicht, a tempo für jeden Einzelnen zu unterſuchen. Doch kann
man natürlich über die tägliche Zahl verſchiedener Meinung ſein nur
nicht darüber, daß ſie eine geringe ſein müſſe. Die gegenwärtig Jnfor-
mirten hoffen auch auf keine große Zahl; ſie wiſſen es, wie durch eine
beſtändige Unterſuchung Auge und Gewiſſenhaftigkeit abgeſtumpft werden
müſſen, und betrachten ihr Amt nicht als die Hauptquelle ihrer Ein
nahmen, ſondern als ein Nebengeſchäft, das ihnen im beſten Falle ein
Paar hundert Thaler einbringt. Auch in dieſer Beziehung würden ſonſt
die Frauen die anſpruchsloſeſten geweſen ſein, und hoffen wir mit der
Zeit ſie ſich doch als Fleiſchbeſchauerinnen einbürgern zu ſehen. Wie
wir mit großer Genugthuung hören, geht auch unſere PolizeiVerwaltung
genau von gleichen Geſichtspunkten aus, und ſo iſt denn mit Sicherheit
zu erwarten, daß binnen Kurzem die Fleiſchſchau endlich nach denjenigen
Prinzipien geordnet ſein werde, welche das Wohl des Publikums allein
ſicher ſtellen.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Die Familie Wilhelm v. Kaulbach's hat, wie aus Muänchen gemeldet

wird, um das Wirken deſſelben den Freunden der Kunſt in einer wuürdigen Form
vorzufuhren und ein möglichſt vollſtaändiges Bild ſeines raſtloſen und umfaſſenden
Schaffens zu geben, neben dem Wohnhaus in der Gartenſtraße, das der Meiſter
ſeit Jahren ſein eigen nannte, ein Muſeum gebaut, das nun vollendet daſteht.Jn dieſem werden nun die Werke deſſelben oder gute Nachbilduugen von ihnen
in uüberſichtlicher Ordnung aufgeſtellt und ſo wird die Erinnerung an einen der
größten Kunſtler unſeres Jahrhunderts in der pietätvollſten Weiſe feſtgehalten.

Jn der Plenarſitzung des Rathes der Stadt Leipzig am 4. d. M. f Dr.
Ter in Wien (aus Halle gebürtig) zum Director der beiden ſtädtiſchen

heater mit y r Majorität gewählt worden und ſoll mit Demſelben
als Unternehmer abgeſchloſſen werden. Die uübrigen Stimmen zerſplitterten ſich-
wie wir hören, auf vier der anderen Bewerber.

ſtimmte Anzahl von Schweinen jährlich unterſuchen darf. Ohne Wider
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Civilſtands-NRegiſter der Stadt Halle.
e ß Meldungen am 4. September. d W

Eheſchließungen: Der Zeugſchmied J. G. F. Weißmeyer un F.Kuünſtler, Weingarten 17. Der Eiſendreher A. Conſtanzer und F. C.
Bethage, Oberglaucha 25. Der Tiſchler J. Umlauf, Ranniſcheſtr. 20,
und A. Gabler, Brunoswarte 17.

Geboren: Dem Schmiedemeiſter C. O. L. Heydrich eine Tochter, gr. Berlin
Nr. 15. Dem Fuhrherrn C. Fröſter eine Tochter, Kutſchg. 1. Eine
uneheliche Tochter, Zapfenſtr. 8. Dem Kaufmann B. Schaaf ein Sohn,

Muühlgraben 3. ßGeſtorben: Des Rendant W Page Tochter Eliſabeth Auguſte Johanne, 2
Jahr 1 Monat 1 Tag, Tabes meseraica, Graſeweg 14. Des Locomotiv-
fuhrer C. Stecher Sohn Wilhelm Louis Hugo, 2 Monat 2 Tage, Brech-
durchfall, Pfännerhöhe 7a. Des Stellmacher H. Eichle- Sohn Robert
Hermann, 24 Tage, Krämpfe, Leipzigerſtraße 33. Des Maurer A. Haack
Tochter Wilhelmine Pauline Friederike Louiſe, 4 Monat 22 Tage, Darm-
katarrh, Brunoswarte 4. Des Maurer J. Schoch Sohn Emil Richard,
5 Monat 20 Tage, Bronchitis, Unterberg 19. Frau Franziska Engert
geb. Trautmann, 50 Jahr 8 Monat 22 Tage, Herzklappenfehler, gr. Ul-
richsſtraße 58. Des Schneider A. Meißner Tochter Lina Franziska, 1
Jahr 6 Monat 2 Tage, Lungenentzundung, Hospitalplatz 4. Des Schuh
macher C. Troſiener Sohn Carl Reinhold, 5 Monat 15 Tage, Darmkat.,
Neuſtadt 5. S

Meldungen am 5. September.
Des Drechslermeiſter O. Krauſe Sohn Fritz Hugo Robert 6 Jahr 4 M.
24 Tage, Gehirnentzundung, Breiteſtraße 34. Ein unehelicher Sohn,
1 Monat 24 Tage, Darmkatarrh, großer Sandberg 3. Des Kupfer-
ſchmied F. Muth Tochter Anna Albertine Martha, 2 Monat 26 Tage,
Hautkrankheit, Steinweg 44, Des Kutſcher F. Lorenz Sohn Friedrich
Franz, 5 Jahr 11 Monat 7 Tage, haäutige Bräune, Harz 38.

Meteorologiſche Beobachtungen.
4. September. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 16 Uhr. Tagesmſttel.
Luftdruck 335,71 Par. L. 335,14 Par. L. 335,89 Par. L. 335,58 Par. L.
Dunfſidruck. 4,607 Par. L. 4,01 Par. L. 4,60 Par. L. 4,23 Par. L.
Rel. Feuchtigkeitſ 80,3 pCt. 50,7 pCt. 79,0 pCt. 70,0 pCt.
Luftwarme 10,8 G. Rm. 16,4 G. Rm. 12,5 G. Rm. 13,2 G. Rm.

nd S 1. NW 0. uimmelsanſicht wolkig 6. wolkig träube 9. wolkig 7.
olkenform Stratus. Nimb. -cum. [Cun. Cu.-nimb. h

September. Morgens 5 Nhr.ſRachm. 2 Uhr. Abends 70 Uhr ſ. Tagesmiſttel.

Luftdruck 336,30 Par. L. 336,68 Par. L. 336,80 Par. L. 336,62 Par. L. S
Dunſtdruck 4,69 Par. L. 5,09 Par. L. 4,45 Par. L. 4,54 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit] 74,5 pCt. 86,7 pCt. 81,1 pCt. 80,8 pCt.
re 11,8 G. Rm. 12,6 G. Rm. 11,8 G. Rm. 12,1 G. Rm.
Wind NW 1, NW 1. 0. WHimmels anficht wolkig 7. bedeckt 10. trübe 8. trube 8.
Wolkenform Cirr. en. Cum. Nimbus. Cum. Cu.-nimhb.

u e
Bekanntmachungen.

S szur Orgel für den Dom zu Naumburg aS.
Die Anfertigung und Aufſtellung des neuen Orgelwerkes nebſt

Gehäuſe, veranſchlagt zu 23406,4 Mark, ſoll in Entrepriſe vergeben
werden.

Hierzu lade ich qualifizirte Orgelbauer mit dem Bemerken ein,
daß Bedingungen, Anſchlag und Zeichnungen in meinem Geſchäfts-
zimmer von 10 bis 12 Uhr Vormittags zur Einſicht ausliegen.

Die Eröffnung der mit der Aufſchrift:
„Submiſſion zur Orgel für den Dom zu Naumburg a S.“

verſiegelt einzuſendenden Offerten geſchieht in Gegenwart der erſchiene-
nen Submittenten

am Montag d. 20. September d. J.
Vormittags 11 Uhr

Naumburg a/S., den 31. Auguſt 1875.
Der Königliche Bauinſpeetor

Werner.
Dürrenberg. Brunnenfeſt.

Die Feier des hieſigen Brunnen-
feſtes findet dieſes Jahr am 19.,
20. und 21. Septbr. ſtatt.

Dürrenberg, d. 3. Sept. 75.
Königl. Salzamt.
Auction!

Nächſten Freitag

Auction.
Donnerstag d. 9. Sept. C.

Nachmittag 2 Uhr verſteigere
ich gr. Steinſtraße. Nr. 49
Sopha's, Tiſche, Stühle, Schränke,
Bettſtellen, Federbetten, Kleidungs
ſtücke, verſchied. Spielſachen, Haus
geräth u. ſ. w.
W. EISste, Auct.-Sommiſſär.

den 10. September Er. o.von früh 9 ühr ab Fretge c
ſollen in der Pfarre zu Sberkrieg Nachmittag 1 Uhr verſteigere
ſtädt verſchiedene Möbels u. Haus ſch gr. Rittergaſſe Nr. 9
geräthe, unter andern auch ein gut (—oſenbaum) verſchied. Möbel,
erhaltenes Fortepiano, öffentlich meiſt Federbetten, Kleidungsſtücke, 1

Zahlung Doppelflinte (Percuſſion), 1 Sattel,bietend gegen ſofortige
verſteigert werden. Bilder und Hausgeräthe ſowie 1

Lauchſtädt, d. 5. Sept. 1875. Parthie neue ſteife Filzhüte.
A. Gutke, Auct. W. BISste, ger. Auct.Comm.

V W. ſind auf ſichere Geſucht für ſofort oder ſpäter von
ratbe l. Drtoher r. einem ganz tüchtigen und zuverläſ-
Stug thi wem? ſagt Ed. ſigen jungen Mann Stellung in

ückrath in der Exped. d. Ztg. einem Colonialwaaren oder Pro
Eine Wirthſchafterin zur Stütze ducltengeſchäft für Contor oder Lager.

der Hausfrau, bei einem Gehalt von Beſcheidene Anſprüche. Beſte Re-
120 180 Mark, geſucht zu ſofort ferenzen. Gefl. Adr. erbeten unter

S. EBleichröder, Berlin.

mir gef. Ordres baldmöglichst.

r ä Subscription.
Auf die am S. und 9. September bei den Bankhäusern

A. v. Rothschild K Söhne Frankfurt a. und
zur Subscription aufliegende XI. Serie von
Rub. 10,000,000 Russischen 5 Boden-

Credit-Pfandbriefen
welche sich zur soliden Capitalsanlage empfehlen, nehme ich
Zeichnungen zum Emissionscourse von 90 Kostenfrei unter
den im Prospect angeführten Bedingungen entgegen, und erbitte

Ernst Maassengier.
Rank- und Wechsel Gesechäft,

gr. Steinstrasse 10.

h

gehörigen Weinberge ſoll

hörigen Weinberge ſoll

J. A.

Mosse in alle a/S.
arBüreau-Vorſteher.

Ein gewandter Expedient und
Rechnengehülfe, welcher ſeine Zuver
läſſigkeit und Befähigung für die
in Auseinanderſetzungs- Sachen vor-
kommenden Arbeiten nachzuweiſen
vermag, wird bei einem ſeinen Lei-
ſtungen entſprechenden event. zu
ſteigernden Gehalt ſofort zu enga-
giren geſucht.
SsSchulz, Oeconomie-Kom-

miſſar zu Artera.
Auf dem Rittergute Hemſen-

dorf bei Jeſſen, Prov. Sachſen,
findet zum 1. October d. J. ein
practiſcher Oeconomie Verwalter
Stellung. Bewerber wollen ihre
abſchriftlichen Zeugniſſe an die un
terzeichnete Guts- Verwaltung ein-
ſenden.

Die von Hülsensche Guts-
verwaltung.

r JSchäfer geſucht.
Für ſofort oder ſpäteſtens 1. Ja-

nuar 1876 wird ein ſelbſtſtändiger,
verheiratheter oder unverheiratheter
Schäfer, welcher mit guten Zeug-
niſſen verſehen iſt, geſucht. Ver-
heirathete erhalten freie Wohnung
mit Garten und Kartoffelackergenuß.
Das Einkommen beträgt ca. 200

Alles Nähere erfahren Reflec-
tanten auf Anfragen unter F. P.
989 an Herren Haasenstein

4000 Thlr.
werden gegen dreifache hypotheka-
riſche Sicherheit zu leihen geſucht.
Gefällige Offerten werden unter der
Chiffre F. W. 3. poſtlagernd inoder 1. October auf Rittergut P. W. 996 an HEansen-Großwig bei Torgau. Stein Vogler in Leipzig. Eisleben erbeten.

JFormer meister Sesücht!
Für eine Eiſengießerei (Specialität:

S zum Antritt im November oder December ein erfahrener, zu-
verläſſiger Formermeiſter geſucht.

der bisherigen Thätigkeit und Abſchrift der Zeugniſſe befördert sub
L. t 353 die Annoneen- Expedition von Rudolf

Vogler in Leipzig.

Weintrauben- Verkauf.
Der Traubenanhang der zum Amte W'ormsleben

Sonnabend den II. Sehbtbr. er.
Vormittags II Uhrim Gaſthofe zu Wormsleben

der Traubenanhang der zum Amte Seeburg ge-

Sonnabend den II. Septbr. C.
Nachmittags 3 Uhr

im Gaſthofe zu Seeburg unter den im Termine be-
kannt zu machenden Bedingungen meiſtbietend gegen
Baarzahlung verkauft werden.

Amt Wormsleben d. A. Septbr. 1875.
Schmöäde, Buchhalter.

Hartguss) wird

Offerten mit Angabe

m

z

w30 Stelle Geſuch. 30
Ein mit Braunkohlentiefb. ver

trauter Steiger, für Preußen und
Sachſen geprüft, ſucht ſofort oder
ſpäter Stellung. Offerten sub H.
65 bm. befördern die Herren Haa-

sens ten S Vogler inLeipzig. [H. 365 bm.
Verwalterſtelle-Geſuch.
Ein junger Mann von 18 Jah-

ren, welcher 1 Jahr die Ackerbau-
ſchule beſucht und die Oeconomie
3 Jahre praktiſch betrieben, ſucht
zu ſeiner weitern Ausbildung im
Saalkreiſe Stellung als Verwalter.
Gefl. Offerten sub M. W. bef. Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Stellegeſuch.
Eine mit Damen u. Wäſche-

Konfection ſowie Maſchi-
nennäh. practiſch vertraute junge
Dame, ebenſo flotte u. gewandte
Verkäuferin, ſucht p. 1. Oct.
entſprechende Stellung. Offerten
sub H. R. 347. durch Rudolf
Mosse, Brüderſtr. 14, erbeten.

1 Kochmamſell für Privat auf
1 Rittergut n. Berlin, 1 j. Mäd-
chen als Lehrling mit oder ohne
Lehrgeld auf 1 Rittergut. Auch 3
Landwirthſchafterinnen mit hohem
Gehalt w. geſucht.

1 perfekte Kochmamſell wird nach
gewieſen d. Wittwe Kupfer in
Merſeburg.

Stelle-Gesuech.
Ein junger Mann, welcher ſchon

einige Jahre in einem Landes-
produkten Geſchäft thätig
war, ſucht durch beſte Empfehlun-
gen eine andere Stelle. Gef. Of-
ferten bitte ergebenſt R. K. poste
restante Weißenfels niederzu-
legen.

—-zczc;



Möhbel-, Spiegel- und Polsterwaaren-Pabrih

Le Ha en I n a n
Unter heutigem Tage verlegte meine Fabrik und Magazine nach den in meinem Hauſe

Kleine Ulrichsſtraße Ur. 34 Gastbof zu den „Drei Königen“
neu erbauten Fabrik- und Möbel-Sälen!

Durch äußerſt praktiſche Einrichtungen bin ich in den Stand geſetzt, Allen Anforderungen
Genüge zu leiſten und bitte daher freundlichſt, das mir bisher in ſo reichem Maaße geſchenkte
Vertrauen auch meinem neuen Unternehmen zu Theil werden zu laſſen.

Der Verkauf in meinem MöbelMagazin Große Klausſtraße Nr. 7 wird wie
bisher, bei grundreeller Bedienung und billigſter Preisſtellung, weiter fortgeführt.

EBEalIIGe, im September 1875.

5 Rusgg. Bodencredit- Pfandhbriefe.
Am S. und 9. d. M. gelangen 10 Millionen Nubel
BRuss, Oben r fearnbkeſe 11. Serie Jezum Courſe von 90 zur öffentlichen Subſeription.

TJch bin beauftragt, Zeichnungen auf dieſelben Kosten-
frei entgegenzuneh men.

I. H. Lehmann.
La

Göniglich iederländiſchhe Cäglicher Dienſt Sonntags ansgenommen)
mit den großen Niederländ. Poſtdampfern zwiſchen

VILISSIMGEN-SHEERNESS-LONDOMN.
Dampfſchifffahrts- Geſellſchaft.

Abf. v. Cöln 3.30 Nm.
Ank. in London 8.45 Vm.,

London-Chatham-
Foper-Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Abf. v. London 7.10 Ab.
Ank. in Cöln 2.30 Nm.

Dieſe Route iſt die ſchnellſte, billigſte und bequemſte Verbindung des Continents mit England.
Reiſedauer VliſſingenSheerneß 7——8 Stunden davon nur 5 St. Seereiſe.

Deutſchlands, Oeſterreichs und der Schweiz directe Billete aus
nen, Amſterdam und London; und deren Agenten: Beſt De

Es werden von allen Hauptſtationen
egeben. Jnformationen ertheilen die Directio-Groof, Vliſſingen J. P. Beſt, General-Agent, 122

Cannonſtreet; Th. Cook Son Ludgate Cireus, London J. Nieſſen, Coöln.

Der Trauben-Anbang
in dem zum Rittergut Stenn-
dorf bei Köſen a S. gehörigen
Weinberge, ſoll
Sonnabend d. 11. Sptbr. d. J.

Nachmittags A Uhr
an Ort und Stelle, unter den im
Termine bekannt zu machenden
Bedingungen, an den Beſtbietenden
verkauft werden. Die Hälfte der
Kaufſumme iſt im Termine anzu-
zahlen.

Bock- Verkauf.
Wegen Aufgabe der Zucht ſind

u verkaufen: 2 Rarmbouillet-VBocke von Strohwalde und
11 Southdown von Canena.

Pfaff in Roitzsch.

Auf der Zuckerfabrik Neubeeſen
bei Alsleben a/S. wird per 1.
November a. c. die zweite Buch-
halterſtelle vacant und wollen Be-
werber unter Beifügung ihrer Atteſte
ſich ſchriftlich melden.

Gutskauf oder Einheirathen,
Werth 130,000 weit unter
100,000 zu kaufen bei 20,000

Anzahlung zu übernehmen.
Auskunft A. W. poſtlagernd Naum-
burg a/S.

Hausverkauf.
Ein Haus mit Material-Geſchäft

in guter Lage, iſt wegen Familien-
Verhältniß preiswerth zu verkaufen.
Anzahlung 2500 3000 Näh.
gr. Wallſtr Nr. 19.

Jacob Broich's Weinstuboe.,
Heine un qufe Veine.
V oreaftgiche Hütche.

Nächſtens Anſtich 187ä r Rheinmwein'“s.
Rawalch's Cranben-Verſandt in Freiburg a.

Feinſte Tafeltrauben, in altbekannter Vorzüglichkeit, wohl
ſchmeckender als die in ſüdlicheren Ländern gezeitigten, liefere ich in
Kiſten zu 3, 5 und 10 Mark,
prompt und ranco.

auch in größeren Körben, jederzeit

Pa. thür. Sahnenbutter
von ſehr feinem Geſchmack erhält
täglich friſch

Ang. FMoehring.
gr. Ulrichsſtraße 38.

Ein flottes Producten-
Geschäft

in beſter Lage hierſ. mit großen
Gebäu und Räumlichkeiten, großem
Hof, Laden, Keller, Einfahrt und

Morgen großem Garten c. ſoll
ver änderungshalber verkauft werden.
Nähere Auskunft ertheilt der Bank-
ſecretair F. Naundorf in
Cöthen freo.

Dienſtmädchen!
Sofort geſucht: ein kräftiges ar-

beitſames Mädchen für Hausarbeit
gegen hohen Lohn. Zu melden mit
Zeugniſſen bei

Frau Lehrer Bremer.
Schkeuditz, bei Halle a/S.

Niederlags- u. Boden-
räume ſind zu vermiethen bei
BRraune Martimi.
Magdeburgerſtraße 51.

Unſer Comptoir befindet ſich von
heute ab Blücherſtraße Nr. 6
I. Etage.

Werner u. Langenberg.
Glycerin- Seife

in bekannter Qualität, 3 Stück
7 empfiehltH. Ströhmer.

Echt Cölnisch Wasser
in. I u. Fl. bei

M. Ströhmer.
Liebig's Fleiſchertract

in u. Doſen em-pfiehlt H. Ströhmer.
Junge Mädchen, welche hieſige

Schulen oder Stunden beſuchen
wollen, finden mit Nachhülfe gegen
mäßige Penſion freundliche Aufnah-
me. Näheres ertheilt Magdeburg.
Str. 6, 1 Treppe.
Verloren gr. Ulrichs od. Steinſtr.

eine ſchwarze woll. geſtr. Damen
weſte.
gr. Ulrichsſtr. 56, 2 Tr.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Freunde der Aaturkunde
in allen ihren Gebieten werden beſonders hin

gewieſen auf die naturwiſſenſchaftliche

r tKenntniß und Naturanſchauung für Leſer aller
Deutſchen Humboldt-

Vereins) herausgegeben von Dr. Otto Ule und

Zeitung zur Verbreitun

Stände, (Organ des

Dr. Karl Müller von Halle.
Während die erſte Hälfte jeder Nummer

längere Originalaufſätze enthält, wird die
zwerte Hälfte von Mittheilungen über das
Neueſte aus dem Gebiet der Natur-
wiſſenſchaften gefüllt. Reichlich beigegebene,
gut ausgeführte Jlluſtrationen begleiten
den Text jeder Nummer.
Abonnements nehmen alle Huchhandlgn. au.

Abonnemenks Dreis
vierteljährlich nur 1 Thlr. oder 3 Rmk.
Halle, G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Ein ſtarker, ſchwarzer
Jagdhund mit weißer Bruſt, iſt
am 4. d. Mts. entlaufen. Gegen
Belohnung abzugeben bei Th.
Schmidt, Halle a/S., Klaus-
thorſtr. 18. Vor Ankauf wird ge
warnt.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die Geburt eines geſunden Mäd-
chen beehren ſich hiermit ergebenſt
anzuzeigen

Dr. Jähne und Frau,
Hedwig geb. Kind.

Schafſtedt, d. 5. September.
Todes- Anzeige.

Geſtern Abend 8 Uhr iſt meine
liebe Tochter Gertrud im Alter
von 17 Jahren nach längerem
Leiden ſehr ſanft entſchlafen. Um
ſtille Theilnahme bitten die Hinter
bliebenen.

Halle, den 6. Sept. 1875.
Anna Delbrück geb. Philipp.

TodesAnzeige.
Am 4. Sept. früh 57, Uhr ſtarb

hier ſanft in ihrem 62. Lebensjahre
unſre liebe Schweſter Emilie.

Raßnitz.
Die Familie Haring.

Dank.
Den geehrten Herrn Mitſchülern

ſowie alle theuren Freunde und
Bekannte, welche bei dem Tode
des Oberſecundaner Carl Jahn
aus Artern ſo rührende und innige
Beweiſe ihrer Theilnahme an den
Tag legten, ſtattet im Namen der
niedergebeugten Eltern und Schwe-
ſtern den tiefgefühlteſten und wärm-
ſten Dank hierdurch ab.
Halle, den 5. Sept. 1875.Geg. Belohn. abzugeben

Frau J. Günther.
ekee

Dritte Beilage.
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Dritte Beilage zu 208 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkeſchen Jerlage).

Halle, Dienstag den 7. September 1875.

Zur Enthüllung des Carl-Auguſt- Denkmals.
Weimar, d. 3. September. Die Erinnerungsfeier an Karl

Auguſt hat ſich zu einem durchaus eigenartigen und ſchönen Feſte ge-
ſtaltet, das nicht nur durch die große Bedeutung des Gefeierten für
ſein Land und für Deutſchland geeignet iſt, die Aufmerkſamkeit größerer
Kreiſe in Anſpruch zu nehmen, ſondern auch durch die Anweſenheit
des überall bei ſeinem Erſcheinen mit größtem Enthuſiasmus begrüßten
Kaiſerpaares den Charakter eines nationalen Feſtes erhielt. Als am
Sedantage Kaiſer Wilhelm hier eintraf, bewillkommte ihn ein ſtattlicher
Fackelzug, der ſpalierartig in den vom Bahnhofe zur Stadt führenden
Straßen aufgeſtellt war. Was Weimar aufbieten kann, um ſich ein
feſtliches Aeußere zu geben, war aufgeboten worden wohin man blickte,
Fahnen in den Landes- und Reichsfarben, Blumen- und Laubgewinde
in den illuminirten, mit bengaliſchen Flammen beleuchteten Straßen,
die von feſtlich geſtimmten Menſchenmaſſen erfüllt waren. Die Begrü-
ßung des greiſen Kaiſers, als er unter dem Geläute der Glocken in
der prächtigen Sommernacht ſeinen Einzug hielt, war die denkbar herz
lichſte. Jn den ſpäteren Vormittagsſtunden des heutigen Tages ord-
nete ſich auf dem Markte der ſtattliche Feſtzug, welcher alle Claſſen der
Bevölkerung umfaßte und ſo gewiſſer Maßen das ganze Land reprä
ſentirte, welches ſich beſtrebt, dem Andenken ſeines großen Fürſten eine
Huldigung darzubringen. Als der Zug auf dem geſchmackvoll decorir-
ten Feſtplatze eingetroffen war und dort ſeine Aufſtellung genommen
hatte, bot derſelbe in der That ein ungemein farbenreiches, belebtes
Bild. Vor den den Platz von drei Seiten einnehmenden Tribünen, auf
welchen die Damenwelt Platz genommen, waren das 1. Bataillon des
Weimariſchen Regiments und ein zahlreiches Offiziercorps ſo wie die
Fahnen des Regiments, ſodann die Kriegervereine und Schulen aufge
ſtellt, während im engeren Kranze um das Denkmal ſelbſt der Feſtzug
Aufſtellung genommen hatte, in welchem die Uniformen, die faltigen
Talare der Geiſtlichen, der Profeſſoren der jenger Hochſchule und die

Studenten in akademiſchem Wichs mit ihren Fahnen, darunter die noch
im Jahre 1856 bei der Jubelfeier Jenas verpönte alte Burſchenſchafts-
Fahne von 1816, eine angenehme Abwechslung mit der ſchwarzen Klei
dung der bürgerlichen Feſttheilnehmer bildeten. Tauſendſtimmiges
Hurrah verkündete, daß der Kaiſer mit dem Großherzog das Schloß
verlaſſen hatte die jubelnden Rufe wiederholten ſich immer von Neuem,
als er, begleitet von den Prinzen des großherzoglichen Hauſes, mit
feſtem, elaſtiſchem Schritt die Fronte des Bataillons hinabſchritt. Nicht
minder herzlich war der Empfang, welcher der Kaiſerin zu Theil ward.
Einem kurzen, einleitenden Geſang folgte die Feſtrede, welche Dr. Fries,
der bekannte Führer des Nationalvereins und yochverdientes, langjäh
riges Mitglied des weimariſchen Landtags und des Reichstags, hielt,
welche mit dem Rufe ſchloß: Hoch lebe das großherzogliche Haus!

och lebe der Kaiſer und das Reich! Der Augenblick, als hierauf dieHite von dem Denkmal fiel, war in der That ein ergreifender. Der

tauſendſtimmige Jubelruf wiederholte ſich, als der Kaiſer, ſichtlich be
wegt, den Großherzog an ſeine Bruſt zog. Die Uebergabe des Denk-
mals an die Stadt und die Weihe deſſelben durch ein Gebet des Ober-
pfarrers Dr. Heſſe bildete den Schluß der Feſtlichkeit, die einen durch
aus harmoniſchen und wohlthuenden Eindruck machte. Nach Beendi-
gung derſelben machten die fürſtlichen Herrſchaften einen Rundgang um
das Denkmal, geleitet von dem Bildhauer, dem der Großherzog ſo wie
der Kaiſer und die Kaiſerin ihren Dank und Glückwunſch ausſprachen.
Jhre Majeſtät ließ zu den Füßen des Denkmals einen prächtigen Lor
berkranz niederlegen. Am Nachmittag fand im Schloß ein Galadiner
Statt, dem Abends im Hoftheater eine Feſtvorſtellung folgte, in der in
anmuthig poetiſcher Weiſe der Dichter Pollitz die nach allen Seiten hin
ſegensreiche Wirkſamkeit Karl Auguſt's verherrlichte.

Aus der Provinz Sachſen.
L Wittenberg, den 4. September. Jn der vorigen Woche er-

ſchien unerwartet der Geheime Regierungsrath von Tiedemann aus
Merſeburg in unſerer Stadt, berief Magiſtrat und Stadtverordnetenver-
ſammlung zu einer außerordentlichen gemeinſchaftlichen Sitzung und
eröffnete dem am 1. Septbr. er. in den Ruheſtand tretenden Magiſtrats-
Dirigenten, Bürgermeiſter Steinbach, daß Se. Maj. der Kaiſer ihm
als Anerkennung ſeiner in langjähriger treuer Amtswirkſamkeit geleiſte-
ten weſentlichen Dienſte die 3. Klaſſe des Rothen Adler-Ordens ver-
liehen habe. Auch am letzten Sonntage wurde dem Scheidenden eine
große Freude zu Theil. Magiſtrat und Stadtverordnete haben ihm
das Ehrenbürgerrecht der Stadt verliehen und am Sonntag Vor-
mittag durch eine aus Mitgliedern beider Körperſchaften beſtehenden
Deputation den Ehrenbürgerbrief überreichen laſſen. Gleichzeitig über-
reichte die Deputation einen ſilbernen, etwa einen Fuß hohen Pokal

Der ſehr ſolid und imedlen Styl gearbeitete Deutſche Jugend.als Ehrengabe der Stadt.
Pokal trägt auf einer Seite, umgeben von einem in Silber getriebenen
Lorbeerkranz die Widmung: „Dem Herrn Bürgermeiſter C. F. Stein-
bach bei ſeinem Scheiden aus dem Amte am 1. September 1875.
Die Stadt Wittenberg.“ Nachdem der Sprecher der Deputation, Stadt-
rath Haldensleben, dem alten, ehrwürdigen Herrn die Anerkennung
der ſtädtiſchen Behörden ausgedrückt und die Ehrengaben überreicht
hatte, dankte der Bürgermeiſter Steinbach mit von tiefer Ergriffen
heit zeugenden, bewegten Worten. Er ſprach aus, daß ihm die Stadt
keine größere Freude habe bereiten können, er habe ſein Amt und die
altehrwürdige Stadt ſo lieb gewonnen, daß er ſich nicht habe entſchließen

können, ſeinen Wohnſitz außerhalb Wittenbergs, dem er ſeine beſten
Kräfte geopfert habe, aufzuſchlagen, er könne ſich um ſo weniger jetzt
dazu entſchließen, nachdem ihm mit Verleihung des Ehrenbürgerrechts eine
ſo ehrenvolle Anerkennung und Aufforderung zu Theil geworden. Er
denke, wenn es Gott gefällig, ſein Leben hier zu beſchließen, wo ihn
Alles an ſeine Thätigkeit erinnere. Möge dem hochverdienten Manne
ein recht ſonniger Lebensabend beſchieden ſein.

Halle, d. 6. September.
Jn der am vergangenen Sonnabend abgehaltenen Generalverſamm-

lung des Peſtalozzi Vereins für Halle und Umgegend im Saale der
„Dresdener Bierhalle“ erſtattete der Vorſitzende des Vereins, Lehrer
Kummer, den Jahresbericht. Hiernach zählte der Verein 121 ordent-
liche und 172 Ehrenmitglieder, eine nicht geringe Anzahl mehr als im
vorigen Jahre. Durch Gewinnung von Ehrenmitgliedern hatte ſich auch
in dieſem Jahre der Kaufmann Herr Fuhſt beſonderes Verdienſt er
worben. An laufenden Beiträgen waren dem Vereine 1230,75 Mark
zugefloſſen, durch Geſchenke die Summe von 1348,5 Mk. Jm laufen-
den Geſchäftsjahre waren 30 Wittwen und 19 Waiſen mit einer Ge-
ſammtſumme von 1511,5 Mk. unterſtützt, ſo daß einzelne Wittwen mit
Rückſicht auf die Anzahl ihrer Kinder mit 100--180 Mk. bedacht waren.
Weitere Verhandlungen bezogen ſich auf die Wahl der Delegirten für
die im October d. J. in Neuhaldensleben ſtattfindende Generalverſamm-
lung und auf die im Schulblatte der Provinz Sachſen veröffentlichten
Statutenänderungs-Anträge. Jm Jntereſſe der Vereinskaſſe wurden
ſchließlich die Bücher, welche ein auswärtiger Geiſilicher dem Vereine
ſchenkte, verſteigert.

et

Wiſſenſchaftliche nud Kunſtnotizen.
Bei Wellen im Regierungs-Bezirk Trier, gegenüber dem luxemburgi

ſchen Flecken Grevenmachern, ſind kuürzlich gelegentlich des Baues der Moſel-
Eiſenbahn die Ueberreſte römiſcher Bauwerke wahrſcheinlich einer Villa

aufgedeckt und dabei eine große Anzahl Gerathe römiſchen Urſprungs und ver
ſchiedene alte Munzen u. ſ. w. aufgefunden worden. Beim weiteren Ausſchachten
wurden ferner mehrere ungeheure Stoßzahne eines Mammuth (einer derſelben
maß uüber 3 Meter) ausgegraben, und noch ſpäter, und zwar innerhalb der er-
wahnten Baureſte, eine wohlerhaltene Statue aus reinſtem weißen Marmor. Die-
ſelbe iſt gegen Meter groß und ſtellt einen eiligen Schrittes einherſchreitenden
Mann wahrſcheinlich cigen Jager dar.

Franz Liszt ſagt in einem Briefe an einen Peſther Kunſtler: „Von dem
Wunderwerke „Der Ring des Nibelungen“ hörte ich kürzlich in Baireurh mehr
als zwanzig Proben. Es uberragt und beherrſcht unſere ganze Muſik-Epoche, wie
der Montblane die uübrigen Gebirge.“ Von anderer Seite werden aber Bedenken
über das Zuſtandekommen der fur das nächſte Jahr gevlanten Auffuhrungen
ausgeſprochen die nur dann ſchweigen wurden, wenn Wagner ſich zu einer Doppel
beſetzung der annteon en ſeiner Tetralogie entſchließen wurde. Hier aber begeg-
net er faſt unuberwindlichen Schwierigkeiten, die wohl in dem Koſtenpunkte eul-
miniren mögen.

Die „Reiſe um die ?elt“ iſt in Prag mit großem Beifall in
Scene gegangen. Kautzky, der Vertreter des Maler-Trifoliums KautzkyBrioschi-
Burghardt, wurde vor und nach jedem Tableaux ſturmiſch gerufen. Jn Paris
erlebte das geographiſch ethnographiſche Spektakelſtuck dieſer Tage ſeine drei-
hundertſte Auffuübrung und wird bei vollen Haäuſern noch immer fortge-
geben. Auch im Madrider Stadttheater wird jetzt allabendlich „I.a vuelta al
muündo“ gegeben.

Eingegangene Neuigkeiten.
alien. Eine Wanderung von den Alpen bis zum Aetna. Jn
Schilderungen von: Karl Stieler, Eduard Paulus und Woldemar
Kaden. Mit Bildern von: G. Bauernfeind, A. Calame, G. Eloß,
L. Dill, B. v. Fiedler, F. Heilbuth, A. Hertel, E. Kanoldt, H.
Kaulbach, W. v. Kaulbach, F. Keller, E. Kirchner, Lindemann-
Krommel, A. Metzener, L. Paſſini, P. F. Peters, R. Schick, G.
Schönleber, F. Skarbina, A. v. Werner und Anderen. Holzſchnitte
von Adolf Cloß in Stuttgart. Einundzwauzigſte und Zweiundzwanzigſte
Lieferung. Preis pro Lieferung 2 Mark 20 Sgr. Stuttgart, J. Engelborn.

Neueſtes Univerſal-Converſgations-Lexikon. Sechste vollſtändig um
gearbeitete Auflage von Pierers Univerſal-Lexikon. Mit zahlreichen Karten
und Jlluſtrationen. III. Band. 1. Hälfte. Preis 2 Mark 25 Sgr. Ober-
hauſen, Ad. Spaarmann.

Wanderungen auf dem Gebiete der Länder- und Völkerkunde.
Ein Handbuch fur Jedermann. Nach den neueſten Reiſewerken und anderen
Hulfsmitteln geſammelt und bearbeitet für Schule und Haus von F. Hobirk.
Zweiter Band: Sud- und Weſtdeutſchland. Preis 1 Mark. Detmold,
Meyer'ſche Hofbuchhandlung.

Der Hausfreund. Jlluſtrirtes Familienblatt. Redacteur Moritz Lilie in
Leipzig. XVIII. Jahrgang. Nr. 27--46. (Heft 10--16). Preis vierteljährlich
1 Mark 60 Pf. Leipzig, Thiele u. Freeſe.

Neue Claſſiker-Ausgabe.Carl Spindler's ausgewäahlte Romane.
16.--18. Lieferung. Preis pro Lieferung 40 Pfennige. Stuttgart, Eduard

Erſte vollſtandige GeſammtAus-

àJ

Hallberger.
Geſammelte Werke von Karl Gutzkow.

gabe. Erſte Serie. Zweite vermehrte und verbeſſerte Auflage. Achter Band.
Anfange und Ziele des Jahrhunderts. Jena, Hermann

oſtenoble.
Geſammelte Schriften von Friedrich Gerſtäcker. Volks und Fami-

lienAusgabe. Zwanzigſter Band: Das alte Haus. Heimliche und unheim-
liche Geſchichten. Preis 3 M. 50 Pf., oder in Lieferungen à 50 Pf. Jena,
Hermann Loſtenoble.

Jlluſtrirte Monatshefte fur Knaben und Mädchen. Unter
Mitwirkung vieler bedeutender Schriftſteller herausgegeben von Julius Loh-
meyer. Mit Holzſchnitten nach Originalzeichnungen hervorragender Kunſtler
unter Leitung von Oscar Pletſch. VI. Band. 6. Heft. Praänumerations
Preis fur den Band von 6 Heften (je 3—4 Bogen) 6 Mark. Jährlich erſcheinen
2 Bände. Leipzig, Alphons Durr.

Jnhalt: Ludwig van Beethoven. Von J. Stieler. Verirrt in den
Alpen. Von Georg Lang. Fahnenwacht. Ballade von Fedor von Köppen.
Das Quartettſpiel. Mitgetheilt von Rogert Löwicke. Vom Storch, und
was die Kinder zu ihm ſagen und ſingen. Von A. W. Grube. Gaänſechriſtel.

Maärchen von Julius Sturm. Sbpruüche und Gedichte von Friedrich Boden
ſtedt, Julius Sturm, V. Bluthgen u. A. mit von FedorIhre 3 Burger u. A. Knackmandeln und Räthſel von Robert Löwicke

und Fr.



Stenographie.
Das Poſtarchir enthält in ſeiner Nummer 5 einen Artikel über die Kenntniß

der Stenograrhie unter den Poſtbeamten. Wir entnehmen demſelben Folgendes
Nach den vor einiger Zeit vorgenommenen Ermittelungen ger die Verbreitung
der Stenographie unter den Beamten der deutſchen Reichsvroſtverwaltung haben
die Stenographie erlernt: Nach Gabelsbergers Syſtem 548, nach den beiden Stolze-
ſchen Syſtemen 451, nach anderen Syſtemen 21; darunter ſind gegenwärtig noch
ieſe- und ſchriftgewandt: nach Gabelsberger 144, nach Stolze 120, nach andern
Syſtemen 10; mithin haben zuſammen 1020 Beamte die Stenographie erlernt
und 274 ſind derſelben noch jetzt mächtig. Beſonders verbreitet iſt die Kenntniß
der Stenographie in den Oberpoſtdirectionsbezirken Leipzig mit 130 nach Gabels-
berger, 17 nach Stolze, 2 nach anderen Syſtemen; Dresden mit 80 nach Gabels-
berger, 15 nach Stolze; Berlin mit 25 nach Gabelsberger, 76 nach Stolze, 9 nach
anderen Syſtemen. Die Gabelsbergiſche Stenographie iſt erheblich uüberwiegend
in den Oberpoſtdirectionsbezirken Leipzig, Dresden, Darmſtadt, Erfurt, Königs
berg i. Pr., Halle a. S., Cöln, Frankfurt a. M. und Oldenburg; die Stolzeſche
dagegen in den Bezirken Berlin, Magdeburg, Breslau, Duüſſeldorf, Liegnitz, Oppeln,
Potsdam und Stettin. Bei den vorſtehend, angeführten Zahlen darf aber nicht
vergeſſen werden, daß zwei deutſche Lander, in welchen ſich die Stenographie und
zwar ausſchließlich die Gabelsbergerſche einer bedeutenden Verbreitung er-
freut, nämlich Baiern und Wurttemberg, außer der Berechnung bleiben mußten,
da ſie nicht zum deutſchen Reichspoſtgebiet gehören.

Fremdeniliſte.
Axgekommene Fremde vom 4. bis 6. September.

Kronprinz. Hr. Lieut. Laurentz Campel of Craigniſh a. Halberſtadt.

Rent. Fr. v. Minutoli a. Hamburg.
Hr. Profeſſor Stuber a. Langenſalza.

Reichhardt a. Nurnberg, Becker a. Erfurt, Dummler g. Cöln.
Stadt Zürich. Hr. Schladebach m. Fam. a. Braunſchweig.

Fam. a Weißenburg. Bachmann m. Sohn a. Crefeld.
m. Tochter a. Lorch. Die
Heidenreich a. Erfurt, Praſſer a. Gotha.

Etadt Hamburg-
werda. Hr. Jnſpector Lüntzel a. Caſſel. Hr. Bräunlich m.
Stettin. Hr. Kreisgerichtsrath v. Rönne m. Frau a. Stettin.
ſiſtorialrath Profeſſor Dr. Ritſchel a. Göttingen.
Tochter a. Bremen. Hr. v. Dallwitz m. Frau a. Könlgsberg.
Gebr. Fiſcher m. Gem. a Berlin.
a. Greiz. Hr. Fabrik. Wolff a. Bochum.

Prag.
Soldener Ring. Hr. Oekon.-Jnſpector Kramer a. Schoönebcck.

lin. Hr, Rent. Metze m. Fam. a. Hannover.

zig, Heibig a. Lahr Preß a. Dresden Radiſch a. Zittau, Meißner a.

Die
Hrrn. Ritktergutsbeſ. Günther a. Reichengrun, Luttich a. Esperſtedt. Hr.
Ingenieur Glück a. Ravensburg. Hr. Lieut. v. Steegmann a. Berlin. Hr.

Hr. Zahlmeiſter Buühler a. Baden.
Hr. Vr. wed. Schilling a. Arns-

beim. Die Hrrn. Kaufl. Peckhold a. Nordhauſen, Heiſe a. Leipzig, Korff
a. Mainz Kunkell a. Bremen Thedick a. Magdeburg, Weber a. Trier,

Hr. Röſch m.
Hr. Schmitz

Hrrn. Kaufl. Rosner a. Berlin, Arns a. Cöln,

Frau Oberſt v. Sollenſtern m. Begleiterin a. Berlin. Hr.
v. Bonin m. Fam. a. Emden. Hr. Kreisgerichtsdirector Hertwig a. Lieben-

am. a.
r. Con

Frau Rent. Köſel m.

Erfurt.
Goldene Kugel.

Part. Goſch a. Berlin.
Fabrik. Gebhardt a. Magdeburg.

nover.

Berlin.
Ruſſiſcher Hof.

Hr. pract. Arzt
Frankfurt a. O. dStud. med. Luütgen a. Berlin.

Hr. Fr. Herrmann m. Tochter a.

Hr. Lehma m. Frau a. e aLandsberg a. W. Die Hrrnu. Kauß. Köhler a. Mainz, Friedländer a. Mag
deburg, Handmann a. Berlin, Ruffer a. Breslau, Branz a. Gevelsberg,
Schnauf a. Frankfurt a. M, Tuchmann a. Deſſau, Günther m. Frau g.

Hr. Rittergutsbeſ. Jackel m. Mutter a. Beiershagen. Hr.
Verſicherungs-Jnſpector Sachſe a.

Rabitz m. Fam. a. Poſen. Hr. Rent. Huttig m. Frau g.
Hr. Landw. Reimann m. Sohn a. Eckardtsberga. Hr

Hr. Paſtor König a.
Hrrn. Kaufl. Heberlein m. Frau u. Sreith a. Berlin Roßler a. Deſſau,
Räuber a. Elbing, Schulze a. Halle a S. Schwabach u. Knepp a. Berlir,
Zurn a. Prag, Söcke a. Jſerlohn.

Grosheim, Muüller a. Nordhauſen Ketelmann a. Wien Bringmann a.

Hr. Superintendent a. D. Niemeyer m. Fam. a. Schleſien.
Hr. Avotheker Bauer m. Gem. a. Schekenntig.
hauſen. Hr. Jnſpector Stumpfernagel g. Neuwied.
Schober m. Gem. a. Wernigerode, Bock a. Magdeburg. Hr. Regierungs
rath Koch a. Magdeburg. Hr. Obcringenieur Baumann a. Berlin. Hr.

Hr. Zuckerfabrikant Fehlhardt a. Schafſtedt. Hr.

Hr. Meyer a. Sanger-
Die Hrru. Amtleute

Hr. Fr. Leopold m. Schweſter a. Soran,
Berlin. Hr. Thierarzt Propſt a. Han-
Berlin. Hr. Gymnaſiallehrer Lößeg

Merſeburg. Hr. Rent. Lutter a. Leipjig,

Halberſtadt. Die

Marien Bibliothek: Nm. 2 3.
gang Rathhaus.

Rathhaus Zimmer Nr. 7, 1

Börſenverſ r
Büreau der Handelsk

Die Hrrnu.!
Die Hrrnu. Fabrikbeſ. Arnold u Clerus

Die Hrrnu. Kaufl. Heinrici a.
Nordhauſen, Seipold a. Frankfurt, Bauer a. Schweinfurt, Klage, Anton
u. Stein a. Berlin, Schreiber a. Barmen, Weill a. Carlsruhe, Bernay a.
Cöln, Koch a. Erfurt, Beyer m. Tochter a. Frankfurt, Kinnemann a. Zerbſt,
Spitter a. Cottbus Mühſam a, Berlin Gräfe a. Bremen, Lybhall a.

Hr. Geh.
Reg. Rath Köfling a. Herrlingen. Hr. Major a. D. v. Hirſchfeld a. Ber-wen Zere er. Hr. Oekon. Kolbe a. Bern-
burg. Hr. Dr. Lehmann a. Labiau. Die Hrrn. Kaufl. Frommhold a. Leip-

Aelterer Halliſcher Lehrer-Verein:

Ausſtellungen.

mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1,
n d. Saalkreis: Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.

Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
ammer, Bruäderſtr. 16 (im fruher Haring'ſchen Hauſe) IN.,,

geöffnet v. 12 Vm. u. v. 3--7 Nm.
Publikum zur unentgeldlichen Aufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gur-
achten ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. VerkehrsAngelegenheiten.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 gr. Brauhausg. 9 Geſillſchaftsabend u. Ballotage.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8—10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4,
Volksbibliothek: Ab. von 7—8 geöffnet im Rathhaus.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulre“.

gerſtr. neben d. „goldn. Loöwen“) iſt tag ich
Zabel's Bade-Auſtalt im Fürſtenthal.

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbader zu jeder Zeit des Tages.

Halliſcher Cages-Kalender.
Dienstag den 7. Scptember:

Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3 s geöffnet im Waagegebäude, Eir

Einwohner -Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8--1 u. Nm. v. 36

Nm. 3 4.
e Leihhaus: Ex editionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.

Sparka

dem kaufmänniſchen u. gewerblichen

Ab. s in Thieme's Garten.
Hall. Lehrer-Verein: Ab. s im „Muüuchner Brauhauſe gr. Ulrichsſitr.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg.
Hall. Volks Liedertafel: Ab. 8 Uei ungsſtunde in den „3 Schwänen“.
Sang und Klang: Ab. 8-- 10 Uebunge

G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Untere Leirzi-
ſtunde in „Bellevue“.

von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Jriſchrömiſche Bader: fur Herren

Sonn und Feiertags Nach-

Beyer's Bade Anſtalt empfichlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbader.

SSGLGGWaaaaaaaaaaaaaaaeeevrrofotworwenn mBekanntmachungen.

Das wilde Kaninchen darf, ſelbſt mit Genehmigung oder
auf Wunſch der Grundbeſitzer, nicht gejagt, mit Frettchen, Netzen
und dgl. nicht gefangen werden. Wie das Königl. Appelationsgericht
kürzlich entſchieden hat, gehört es, gleich dem Haaſen, zu den jagd-
baren Thieren, welche nur von dem Jagdberechtigten erlegt wer
den dürfen. Jch mache dies mit dem Bemerken bekannt, daß in
einem Falle, wo ein hieſiger Fellhändler den Fang des wilden Kanin-
chens gewerbsmäßig betrieben hat, auf Antrag des Staatsanwalts der
Angeklagte in zweiter Jnſtanz zu 3 Monat Gefängniß (beiläufig dem
niedrigſten Strafmaaße) rechtskräftig verurtheilt worden iſt.

Halle a/S., den 4. Septbr. 1875.
Der Staats-Anwalt.

Steckbriefserledigung. Der hinter die Euphemia Fuchs
am 26. Juni d. J. von mir erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.

Halle a/S. den 4. Sept. 1875.
Der Staats-Anwalt.

Gceſchäſtsverkauf. ungefgann, will
tairfrei, welcher in einem

Jn einer ſehr lebhaften Provin Landes-Produeten- Geſchäft
zialſtadt, ſchönſter Gegend mit rei gelernt hat und auch mit
chen Ortſchaften umgeben, von ca. der Cigarren-Branche etwas
27,000 Einwohnern, iſt ein altes, vertraut iſt, wünſcht zu
flottes Colonialwaaren und Deli ſeiner ferneren Ausbildung
kateſſengeſchäft mit guter, alter Stellung (Comptvir oder
Stadt und Landkundſchaft ſofort Lager) in einem größeren
oder ſpäter unter günſtigen Bedin Prödueten- Geſchäfte und
gungen zu verkaufen. Das Grund- iſt auf Wunſch bereit,
ſtück iſt ſehr groß, im guten bauli- zunächſt einige Zeit
chen Zuſtande, verintereſſirt ſich zu als Volontafr zu ar-
60,000 Mark und liegt in der be beiten. e Gefl. Offert.
ſten Lage, Mitte der Stadt. Außer-
dem vertritt der Beſitzer eine alte
renommirte Feuerverſicherung, die
jährlich ca. 1000 Mark noch extra
einbringt.

Vogler in Halle a/S.
weiter befördern. [li. 51,342 b.

und erfahren
reelle Selbſtkäufer Näheres unter
t. 53440 durch Herren
Haasenstein Voglerin Magdeburg.

ſprüchen zum 1. Oetober
Stellung. Gefl. Off. unt. Chiffre
H. V. 25. an Haasen-stein S Vogler, Hallea/S. erbeten. [H. 51,343b.

m —vv»J

S tral-Weichengeſtänges
müſſen 4 bis 6 m. lang,
10 Tage nach Zuſchlagsertheilung
geliefert werden.

Magdeburg-
Die Anlieferung von etwa 340 Iſd. Metern vollkan-

tigen kiefernen Langſchwellen zur Aufſtellung eines Cen-

Leipziger Eiſenbahn.

iſt zu verdingen. Die Schwellen
O,25 m. breit und 0,15 m. ſtark ſein und

franco Rangirbahnhof Halle an-

Offerten nimmt der Unterzeichnete bis 10. d. Mts. entgegen.

C. Marray, Betriebs-Direktor.
Dentsche HypothekKken-

bank Berlin.
Die Deutſche Hypothekenbank

emittirt auf Grund ihres ſtaatlich
genehmigten Statuts auf den Jn-
haber lautende

o U. 5 Hypotheken-
Briefe,

welche auf erſte Hypotheken baſi-
ren und außerdem durch das ganze
Geſellſchafts- Vermögen garantirt
werden. Die Beleihungsgrenze
der den Hypothekenbriefen zu Grun-
de liegenden Hypotheken iſt ſo nie-
drig, daß dieſe Hypothekenbriefe,
welche einer pupillariſch höhe-
ren Hypothek weſentlich gleich zu
achten ſind, auch ein börſengängiges
Papier bilden, als ſolideſte Ka-

unter K. H. 19. werden
die Herren Hansenstein

pitals Anlage empfohlen
werden können.

Vorerwä nte Hypothekenbriefe
der Deutſchen Hypothekenbank in
Berlin haben wir ſtets in Abſchnit-
ten von

Mark 1500. 600. 300.
vorräthig und geben dieſelben zum
jedesmaligen Berliner Cours Kram-
c0o Proviſion.

Halle a/S.
Thüringische Disconto-Bank,

Schmidt G Comp.

Guts-Verkauf.
Wegen eingetretener Todesfälle

beabſichtige ich das mir gehörige, 15
Minuten von Düben belegene
Grundſtück, Freigut Altenhof,
mit ſämmtlicher gut eingebrachter
Ernte und Jnventarium zu verkau-
fen Daſſelbe beſteht aus eirca
240 Morgen geſchütztes Auenland,
Raps- und Weizenboden, worunter
einige zwanzig Morgen Wieſen,
4 Pferden, 25 Stücken Rindvieh c.
Die Grundſtücke, Vieh und Jnven-
tarium befinden ſich in gutem Zu
ſtande. Hypotheken feſt Anzahlung
12 bis 14,000 Lhaler.

Nähere Auskunft
Beſitzerin.

Altenhof b. Düben,
d. 4. Sept. 1875.

Geſucht.Auf einer größeren Domaine der
Provinz Sachſen wird ein cautions
fähiger Milchpächter zur Käſe-
fabrikation bei 100 150 Milch-

ertheilt die

kühen geſucht und zwar bei baldi-
gem Antritte.
Sehr gute Keller und Wohnung
ſind vorhanden. Anmeldungen wer-
den unter Adreſſe A. R. Nr. 4 von
Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. befördert.
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feſte und ſehr mäßige Prämien.

Betrag ſämmtlicher Reſerven vltimo 1874

Stuten- und Füllen-Schan,

Concordig,
Cölniſche Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft.

Grund Capital der Geſellſchaſt: 30,000,000 Markt.
Die CONCORDIA übernimmt Lebens-Verſicherungen gegen

Geſchäfts-Reſultate pro ultimo Mai 1875:
Verſicherte Capitalien 120,629,777 Mark.

31,690,000
Ausbezahlte Verſicherungs-Capitalien

ſeit Eröffnung des Geſchäfts 14,329,285
Proſpekte und Antrags Formulare und jede gewünſchte Auskunft

ertheilt bereitwilligſt und unentgeltlich:

Ferd. Schulze.Halle a/S., Magdeburgerſtraße 5.

Haupt Agent.
gebiet geboren ſein und iſt darüberProgramm glaubwürdiger Nachweis zu führen.

der Die ausgeſetzten Preiſe werden
nur in ihrer Art guten Eremplaren
zuerkannt und ſind ſolche nicht vor-
handen, ſo bleiben die ausgeſetzten
Preiſe unvertheilt.

Beſtimmungen
über Aufnahme der Pferde:

Aufnahme auf dem Platze finden
alle in obige zur Prämiirung be-
ſtimmte Kategorien gehörende Pferde.
Dieſelben wüſſen bis zum 30. Sep-
tember c. beim Büreau des Ver-
eins zu Händen des Herrn Carl
Krebs in Quedlinburg unter Bei-
fügung eines möglichſt genauen
Nationales angemeldet werden.

Die ausgeſtellten Pferde erhalten
Nummern, welche mit dem vom
Büreau ausgeſtellten Kataloge korre-
ſpondiren. Jedes Exemplar ſteht
auf Koſten und Gefahr des Aus-
ſtellers. Für Fourage hat der Jn-
haber ſelbſt Sorge zu tragen.

Standgeld wird nicht erhoben.

verbunden mit Markt,
am 4. October 1875

zu Quedlinburg am Harz.
Die Stuten- und Füllen Schau

mit Prämiirung und Markt findet
Montag den 4. October 1875 auf
der Kleerswieſe zu Quedlinburg
von Morgens S Uhr an ſtatt.
An Prämien ſind ausgeſetzt:
Von der Königlichen Staatsregie-

rung durch den Eentral- Verein
zu Halle

Vier Hundert Mark.
Von dem Verein zur Förderung

der Viehzucht in den Harz-
landſchaften

Tauſend Ein HundertMark,
welche nach den Beſtimmungen der
Kommiſſion verwendet werden

a) für Deckhengſte ſchweren Schla-

ges, Die Pferde müſſen Morgens vorb) für gedeckte Stuten ſchweren 8 Uhr auf dem Platze ſein und bis
Schlages, mindeſtens 2 Uhr daſelbſt bleiben.

e) für gedeckte Stuten leichten Allgemeine Beſtimmungen
Schlages, Die Vorſtandsmitglieder, ſowie

d) für Füllen, 1873 geboren,
e) für Füllen, 1874 geboren,

für Füllen, 1875 geboren.
Beſtimmungen

über Prämiirungen:
Das Prämiiren geſchieht durch

die dazu beſtimmte Kommiſſion,
welche endgültiges Urtheil hat.

Außer den Geldprämien werden
noch die von der Königlichen Re-
gierung bewilligten Medaillen ge-
währt.

Die Deckhengſte müſſen im Be-
ſitze von Vereins Mitgliedern ſein,
die Stuten im Beſitze von Bewoh-
nern des Vereinsgebietes (Provinz!
Sachſen, das Harzgebiet, Herzog Morgens V Uhr.
thum Anhalt und Braunſchweig) Der Vorſtand
ſein und iſt glaubwürdiger Nachweis des Vereins zur Förderung
zu führen, daß dieſelben gedeckt ſind. der Pferde- und Viehzucht in

Die Füllen müſſen im Vereins den Harzlandſchaften.
Gutksverkanff. Oſſene Stellen

Ein arrond Gut, 720 Morgen, für mehrere Kellner u. Kellnerlehr-
wobei 40 Morg. Wieſen und 60 linge, 2 Kochmamſells, eine die erſt
Morg. Waldung inbegriffen, in ſehr ausgelernt hat, als 2te, u. 1 jung.
angenehmer, fruchtbarer Lage Thü- Mädchen zur Erl. d. ff. Küche durch
ringens, nahe an Bahn und be F. A. Petzerling, Töpferplan 4.
ſuchten Städten iſt Familienver a.hältniſſe wegen preiswürdig unter Arbeiter-Geſuch.
günſtigen Zahlungsbedingungen zu Arbeiter und Arbeiterin-
verkaufen. Selbſtkäufer belieben nen finden bei hohem Lohne
ihre Anfragen sub J. Z. 7247 an. gutem Quartier dauernde
Rudolf Moſſe, Berlin, 8. W. Veſchäftigung in der Zuk-
einzuſenden. kerfabrik (H. 51,330b.

Für mein Colonialwaaren- und Oeste b. Friedeburg a/S,
Produktengeſchäft ſuche einen jun- ochheimm G Comp.

diejenigen Herren, welche in offſiziel-
ler Eigenſchaft beſchäftigt ſind, tra
gen beſtimmte Erkennungszeichen.

Die Ausſteller, deren Leute und die
Beſucher des Marktes haben ſich
allen Anordnungen dieſer Herren
zu fügen, ebenſo wird gebeten, den
Weiſungen des Aufſichts-Perſonals
Folge zu leiſten.

Der jedesmalige Eintritt auf dem
Platze iſt mit 50 Pfennig pro Per-
ſon feſtgeſetzt. Mitglieder des
Vereins haben gegen Vorzeigung
ihrer Mitgliedskarte für 1875 freien
Eintritt.

Anfang der Schau

Die C. O. Wicge'sche Clavier-Schule,
alter MarkKt Nr. 7 part.

beginnt ihren Wintercursus am Dienstag den 5. October. Anmel-
dungen werden täglich von 11--1 Ubr entgegengenommen. Zur
Aufnahme Answrärtiger bin ich Dienstag d. 5. Octbr. von
11--1 Ubr bereit.

Schülerinnen wird unter meiner Leitung
von einer Dame Unterricht ertheilt.

C. O. Viese.
Unterrichts-Cursus für Erwachsene

im Schnell-Schönschreiben
von Herm. Kapl an. Schreiblehrer und Kalligraph,
Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich

hier in dieſen Tagen von Leipzig eintreffen werde, um einen Curſus
im Schnell-Schönſchreiben zu ertheilen. Nach meiner neuen und bewähr-
ten Unterrichts Methode kann Jeder, mag ſeine Handſchrift noch ſo
mangelhaft ſein, in einem Curſus von nur 10 Leetionen
eine für die Dauer ſchöne und moderne deutſch engliſche Currentſchrift
erlernen. Das Honorar beträgt im kleinen Cirkel 20 M. à Perſon,
und wird Garantie für den Unterrichtserfolg geleiſtet.

Gefl. Anmeldungen werden bis zum 9. September in der Exped.
des Halleſchen Tagesblattes woſelbſt eine Subſcriptionsliſte und
Abſchriften von Zeugniſſen aufgelegt ſind, aufgenommen.

5Privat-Wenſion
zu Weinheim an der Bergſtraße.

Jn meiner Privatanſtalt, woran großer Garten nehme ich jeder-
zeit junge Mädchen von 6--18 Jahren auf.

Durch die roizende Lage und die geſunde Luft unſeres Städtchens,
welches direkt an der Bergſtraße liegt, iſt auch ſolchen Kindern, wel-
che beſondere Aufmerkſamkeit und Landluft bedürfen, Gelegenheit gebo-
ten, ihre Geſundheit zu kräftigen.

Schulunterricht wird in allen Fächern in einer ausgezeichneten
Privat-Lehranſtalt ertheilt und überſteigt nicht den jährlichen Preis von
112 Mark.

Jm Hauſe ſelbſt finden die Kinder eine freundliche und liebevolle
Beaufſichtigung und Nachhülfe ihrer Schularbeiten, ſowie Gelegenheit,
das Deutſche rein ſprechen zu lernen und im Franzöſiſchen und Engli-
ſchen ſich zu üben auf Wunſch auch gründliche Anleitung im Haushalt.

Die Penſion ſelbſt beträgt 800 Mark jährlich incl. Bett u. Bett-
wäſche, zahlbar jährlich praenumerando. Der Aukstritt einer Pen-
ſionärin erfolgt nur nach */„jähriger Kündigung.

Privatſtunden in Muſik und Malen können gegen mäßiges Hono-
rar ertheilt werden.

Zu näherer Auskunft iſt jederzeit bereit
Anna Knoblanch-Khbeling,

Vorſteherin.
Weinheim an der Bergſtraße.

Referenzen:Herr Pfarrer Ehlers, Frankfurt a M.
Herr Pfarrer Schrader, Burtſcheid b. Aachen, Rheinprovinz.
Herr Gymnaſial-Direktor Dr. A. Ebeling in Celle.
z Eine beſtehende Fabrik, an der unteren Saale gelegen, beab-
ſichtigt, um eine übrige Dampfkraft von 12 Pferden
auszunutzen, eine zweite Anlage zu machen.

Lieſeranten von Rohrraterial,
von welchen daſſelbe bezogen werden könnte,

Specialisten für Anlagen,
oder Verkäufer von alten Einrichtungen

werden gebeten, ihre Offerte unter R. 1000 bei Haasen-
stein Vogler in Halle a/S. niederzulegen. (H. 51,340 b.

Ein gebildetes junges Mäd- Ein gebildetes, nicht zu junges
chen von 19 Jahren, angenehmem Mädchen, welches gute Zeugniſſe be
Aeußern und in allen häuslichen ſitzt und jetzt als Stütze der Haus-
und weiblichen Arbeiten, ſowie in frau thätig iſt, ſucht zum 1. Octbr.
der feinen Küche erfahren, ſucht, Stellung als Stütze der Hausfrau
geſtützt auf gute Zeugniſſe, per 1. oder als Verkäuferin. Adr. abzug.
October e. eine Stelle als Jung- an Ed. Stückrath in der Exp.
fer oder zur Stütze der n Zeitung.
Offert. wolle man an K. Loee Ein junges gebildetes Mädchen,Ich in Zeitz, Neumarkt 23, in ſerem Fach Tr Wirthſchaft be
richten. [H. 53385.]! wandert, wünſcht bei einer Familie

Ein Conditorgehülfe, od. Herrn die Wirthſchaft zu führen.
im Backen und Garniren geübt, fin- Adr. erbeten unter M. S. 100 poſt-

det dauernde Condition bei lagernd Schkeuditz. J
S. Pfautſch. Ein guter Eiſengeldſchrank

Tücht. ſelbſt. Wirthſchafterinnen zu verkaufen Leipzigerpl. 4, 2 Tr.
ſucht, 1 tücht. Kuhhirten weiſt nach Sprechſtunde 2 4 Uhr.
Fr. Fleckinger, kl. Schlamm3. Eine große ſtarke neumilchende

Kuh nebſt Kalb hat zu verkaufenM Lehrli irigen Mann als rin Reieende, Comtvoiriſten, Lageriſten
Ferdinand Hille. und Detailliſten für Manufactur,

Ein tüchtiger Laufburſche wird Kurz, Papier-, Cigarren und Co ſogleich oder den 1. Octbr. geſucht.
ſofort geſucht Rathswerder Nr. Za, lonialwaaren Geſchäfte ſucht G.
2 Treppen. Meyer's Comtoir, Magdeburg.

Für eine kleinere Stadt-Oeconomie Swird eine Wirthſchafterin für Franz Jſchege in Teicha.
70 Stück große ſtarke

Näheres bei Julius Grabau Hammel hat zu verkaufen
in Bernburg. rrinz in Neehauſen.



Wollene Strickgarne, beſonders in beſſerer Qualität, hält empfohlen

her Mensel.Zur Eröffnung der Faggel empfehlen wir unſer reichhaltiges Lager
in D. P P P ER 3 als ganz neu in Facon, Stoff und Varbe
machen wir auf die roheHumwert,RoOoO0MB,

geehrten Abnehmer aufmerkſam.
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e Transport deraugfohlen, wozu ich Käufer ergebenſt einlade.

Mittwoch den 8. d. M. erhalte
ich eine Auswahl der vorzüglichſten
u. ſchwerſten Arbeitspferde, u. Sonn
abend den 11. d. M. einen großen

beſten Ardenniſchen

F.
grüner Hof.
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Donnerstag
ſtehen friſche Trausporte Zug-
ochſen zum billigſten Verkauf e
bei Gebr. Fricdmann,

Magdeburger Straße s5l1.

f. Perl Caffee à 20
Täglich friſch gebrannte Cafſee's, als:

ff. Menado- Oaſfſee à 18 A,
ſ. Java Caſſfee à 16 17

ungebrannten Caſfee à I2 17
Gusr We, kl. Uliichsſtr. 9.
Das ſeit vielen Jahren als Ma-

terialgeſchäft benutzte Lokal in mei-
nem Hauſe Geiſtſtr. 21, iſt mit
Wohnräumen, wegen anderer Un-
ternehmungen des See Pächters,
ofort zu verpachten.von Ferdinand Hille.

Zur Beachtung!
Möbel jeder Art werden in und

außer dem Hauſe reparirt u. auf-
polirt. Beſtellungen werd. entgegen
genommen.

Schulberg 15.
F. Wacker,

1 eiſernes Thorweg, 10 Fuß
breit, 1 desgl. Thüre 4 Fuß
br., 1 desgl. Stacket, 40 Fuß
lang, verkauft Leipzigerplatz Nr 1.

Zwei Holzdrechsler finden
dauernde Beſchäftigung bei
V. Florheim e Sohn

in Apolda.
Jch ſuche zum 1. October c. oder

auch ſofort eine erfahrene Köchin.
Gimritz bei Halle.

Sophie Bartels.
Nachruf zur Sedansfeier

der
Fr. Zimmermann'ſchen Maſchinenfabrik.

Erſchienen iſt der wichtige Tag,
Der uns oft wiederkehren mag.
Wir feiern heut den größeſten Sieg

letzten deutſch franzöſiſchen Krieg
Denn heute ſind es nun fuünf Jahr,
Wo Deutſchland uüber Frankreichs Aar
Den Sieg bei Sedan hat errungen,
Wo der große Gegner iſt en.
Die Flugel ſind ihm da zerknickt,
Drum Jeder heut Himmel blickt
Mit Dank zu Gott in ſeiner Bruſt,
Denn Jeder iſt ſichs ja bewußt,
Daß nur durch Gottes Hulf' und Macht
Das große Werk dort war vollbracht.
Da unſer allverehrter Prinzipal
Mit ſeinem ganzen Hauſe allzumal
J echter deutſcher Patrliot,
So hats mit uns ja keine Noth.

Giebichenſtein.

Er iſt ein echter Biedermann,
Wie man keinen Zweiten finden kann.
Dies war ſchon lange ſein Beſtreben,
Muſik mit Fackelzug zu geben.Durch dies große S nun wohlauf
Setzt er dem ſchönen Feſt die Krone auf.
Von uns Allen ſei er hoch geprieſen,
Denn er hat von Neuem nun bewieſen,
Daß keine Koſten er nicht ſcheut
Und ſich zu gern nur mit uns freut.
a begleitet ihn auch Gottes Segen
Auf allen ſeinen Lebenswegen.
Dies beweiſt die 5000ſte Drillmaſchine,
Denn ſie ſteht heute fertig auf der Buhne.
Um nun dankbar gegen uns zu ſein,
Ließ er ſelbige heute mit einweihn,
Weil er die große Freude uns nun gemacht
Sei ihm ein Lebehoch gebracht.

Herrmann Hoff.
erkeS

J Bandwurm-Leidenden
empfohlen!

Die Hälfte der Menſchheit
leidet an Bandwurm, Viele
beherbergen einen ſolchen, ohne

es zu wiſſen. Allen ſei daher
empfohlen das ſo eben erſchie
nene Werkchen von Oſchatz:
Der Bandwurm
hund ſeine Beſeitigung.
I Preis 75 Pfennige.
M Jnhalt: 1) Beſchreibung des
l Bandwurms, 2) Wodurch der Band-
I wurm entſteht, 3) Muthmaßliche
und wirkliche Kennzeichen ob ein
J Bandwurm vorhanden 4) Selbſt-

probe, ob ein Bandwurm vorhan-
den oder nicht, 5) Die Mittelgegen den Bandwurm, 6)
Der Madenwurm, der Spul-
h wurm, die Trichine.

Obiges Werkchen à 75 Pf. durch
jede Buchhandlung, ſowie di-
I rekt vom Verleger Bernh. Grä-
ter in Breslau fco. zu bezieh en.

oca-Präparate
seit langen Jahren bewährt, hel- 3
len rasch sicher Krankheiten
der Athmungs- Organe S

e I.) o eerda u ung -rga nee Pillen Nr. Wein) 97
o Nervenaystema- und S

Schwächezustän dePl. III. Coca-Spiritus) 2
Schacht. od. Glas je 3 MK. R. Z
ehrende Abhandlung gratis

franco d. d. Mohron-Apoth., Mainz S

Halle a/S. Dr. Jäger, Hirsch-Apotheke.
Nagdebdurg: Dr. Krause, Löwen- Apoth.pegin, B. O. Pflng, Louisenstrasse 30

Dresden sämmtl. Apoth.
Für mein Schnittgeſchäft ſuche

ſofort oder 1. Oct. eine Verkäuferin.
Cölleda, d. 3. Septbr. 1875.

F. C. Müller.
Ein junges, gebildetes Mädchen

aus anſtändiger Familie ſucht zum
1. October oder auch früher, eine
Stelle als Stütze der Hausfrau,
oder bei einer einzelnen Dame, oder
einem ältern Ehepaare. Es wird
weniger auf hohen Gehalt als gute
Behandlung geſehen. Offerten er-
beten unter A. B. poſtlagernd
Wernigerode a/Harz.

Eine Wirthſchafterin, in Küche u.
Molkerei erfahren ſucht den 1. Oct.
Stellung. Per Adreſſe 100 poste
restante Schafstädt.
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Stadithtaler zu Halle.
Den 9., 10., 12. u. 13. Sedtbr. Re

präſentationen in Magie auf wiſſen
ſchaftlichem Wege neu und vriginell
zuſammengeſtellt, ohne ſichtbare Ap-
Parate, Tiſche und Dienerſchaft von
dem bekannten Weltumſegler

Dr. Wiljalba Frikell.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. Theaterpreife.
Billetverkauf am Tage, ſowie Abends

an der Kaſſe. Volles Orcheſter. Die
S Vorſtellungen finden in 3 Abtheilungen

ſtatt und iſt jede mit neuen Abwechſelun
ge i begabt. Wegen einem neuen Enga-
gement in Lendön können nur 1 R
präſentationen gegeben werden.

i g.c ei w.

dPhotographie.
Ein Atelier mit oder ohne Jnven-

tar wird kauf- oder pachtweiſe zu
übernehmen geſucht. Werthe Of-
ferten erbeten sub P. G. 990
nun nstein Vogler,Leipzig. H. 34886.

Ein penſ. Offizier (Verwalt. Be
amter), unverheirathet, 34 J. alt,
ſucht Stellung als Rentmeiſter od.
Adminiſtrator, Rechnungsführer, ev.
anderw. entſpr. Beſchäftigung. Auf
hohes Gehalt wird weni-
ger geſehen. Gef. Offert. wer-
den durch die Annonc.-Exped. von
Rudolf Hosse in Naum-
burg a/S. sub E. N. 269.
erbeten.

e

FamilienNachrichten.

Entbindungs-Anzeige,
Heute wurden wir durch die

Geburt eines Sohnes hoch erfreut.
Halle, am 5. Septbr. 1875.

Julius Bee und Frau.
Todes Anzeige.

Heute Nachmittag verſchied nach
langen Leiden mein lieber Mann
und unſer guter Vater, der Guts-
beſitzer Auguſt Reif im 59ſten
Lebensjahre, welches wir ſeinen
Freunden und Bekannten tiefbe-
trübt anzeigen.

Niemberg, d. 5. Septbr. 1875.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Vierte Beilage.

it

C
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Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

Belgrad, d. 6. Septbr. 600 Freiwillige, welche
bei Ratſcha, ſechs Stunden von Schabatz, nach Bos-
nien übergetreten, ſind am Sonnabend von einem Ni-
zambataillon angegriffen und geſchlagen worden.

Mailand, d. 4. Septbr. (D. 3.) Nach einer Berliner Depeſche
der „Perſeveranza“ iſt die Reiſe des Kaiſers Wilhelm nach Jtalien, wenn
nicht ganz außerordentliche Verhältniſſe dazwiſchentreten ſollten, feſtge-
ſtellt. Fürſt Bismarck wird den Kaiſer nicht begleiten

Treviſo, d. 4. September. Zum erſten internationalen Turn-
Congreß, der bis 7. d. M. dauert, ſind Vertreter aller italieniſchen und
viele Delegirte auswärtiger Turnvereine anweſend.

Haag, d. 4. September. Der völkerrechtliche Congreß hat eine
Reſolution angenommen, wonach es im Jntereſſe der Humanität und
Civiliſation als Pflicht der Regierungen bezeichnet wird, ſich gegenſeitig
zu verſtändigen, um eine Reducirung der Rüſtungen zu bewerkſtelligen.
Eine Commiſfion wurde mit der Aufgabe betraut, den Regierungen
dieſe Reſolution bekanntzugeben. Desgleichen wurde eine Motion an-
genommen in welcher der Wunſch ausgedrückt wird, daß die europäi-
ſchen Regierungen in Verhandlung treten mögen, um der Declaration
des Vertrages vom Jahre 1856 rückſichtlich der Einſetzung eines Schieds-
gerichts vor der Kriegserklärung einen praktiſchen Charakter zu verlei-
hen. Der Congreß ernannte endlich eine Commiſſion zur Ausarbeitung
der Grundſätze eines internationalen Seerechtes. Heute wurde der
Congreß geſchloſſen. Derſelbe wählte für den im Jahre 1876 ſtattfin-
denden Congreß Penzance zum Präſidenten, Laboulaye zum Ehrenpräſi-
denten und Field und Sclopis zu Vice-Präſidenten.

Madrid, d. 4. September. Der Pfarrer von Flix ſoll, nach
dem er die Sache der Karliſten für verloren betrachtet, Don Karlos
verlaſſen haben.

Tunis, d. 4. September. Ein von Tripolis hier eingelangtes
Schiff bringt die Nachricht, daß die amerikaniſchen Fregatten nach ver-
weigerter Satisfaction die Rückreiſe antraten und den Conſul ſammt
Familie mitnahmen.

Das Sedanfeſt in Paderborn.
„Wer Augen hat zu ſehen, der ſehe, wer Ohren hat zu hören, der

höre!“ möchte man ausrufen, wenn man im vorigen und in dieſem
Jahre die Sedanfeier in Paderborn erlebte. Als noch St. Martin, der
inzwiſchen ſo tragikomiſch zum Märtyrer nicht gewordene Biſchof eines
Sprengels, der ſelbſt bis Halle reicht, hoch zu Throne ſaß, da „bim-
melten“ die Glocken tagtäglich und riefen ihre Frommen zur Meſſe
und Andacht von früh 5 Uhr bis Abends 10 Uhr. Als aber die Sedan-
feier kam, da hätte man meinen ſollen, daß plötzlich alle Frömmigkeit
in Paderborn abhanden gekommen ſei: man hörte wenigſtens keinen
Ton von einer der katholiſchen Kirchen, man ſah keine Fahne wie ehe-
mals an den Häuſern der Frommen, die doch ſonſt bei kirchlichen Feſten
damit nicht ſparten und 8--12 Stück kirchliche Fahnen vor ihren Fen-
ſtern paradiren ließen, blau und weiß, und gelb und weiß, wie es dort
zu Ehren der hl. Mutter Maria, hier zu Ehren des hl. Pabſtes heilige
Sitte war. Kurz, man erlebte eben nichts Anderes, als ein Trauer-
feſt, da nur der Krieger-Verein, der Bildungs-Verein und die höheren
Beamten es gewagt hatten, an Sedan zu denken.

Und in dieſem Jahre? Hören wir den ſchlichten, nur etwas ſtyli-
ſirten Bericht eines ſchlichten Berichterſtatters, deſſen Familienbrief uns
bereitwillig zur Veröffentlichung überlaſſen wurde.

„Das Sedanfeſt hat hier Wunder gethan. Schon am Mittwoch, den 1.September begann es mit dem Donner der kleinen Kanonen und mit Schießen
bis in die Nacht hinein. Am anderen Morgen aber hieß es gar: Fahnen heraus!
Gegen 7 Uhr war Gottesdienſt, gegen 11 Uhr Hochamt in ſämmtlichen katho
liſchen Kirchen. Das war ein Leben und Treiben, wie wir es in Paderborn nie
geſehen haben. Um 2 Uhr verſammelten ſich beim ſchönſten Wetter die Vereine
auf dem Markte. Beſonders ſtark war diesmal der Krieger-Verein vertreten.
Unter dem Vorantritt mehrerer Muſikchöre zogen ſie alle in den Meyer'ſchen
Garten, der auch alsbald ſich derart anfullte, daß man ſich nicht mehr bewegen
konnte. Der Oberſtagatsanwalt hielt eine Rede an das geſammte Paderborner
Volk, und das Hochlebenlaſſen des Kaiſers hatte gar kein Ende. Zwolf Kinder
hielten Vorträäge, um ihre Mitſchuler zu ermuthigen fur Kaiſer und
Reich!! Auch der Oberpraſident hielt eine Rede, ſowie Direktor Starck. Und
Wunder uber Wunder bei dem Feſte waren diesmal ebenſo viele Katholiken,
wie Evangeliſche und Juden. Verſchiedene Feſteſſen fanden bei Wiemuth und
Löffelmann ſtatt; faſt ſämmtliche Häuſer hatten geflaggt. Das war ein
Jubeln, wie nie vorher ſelbſt auf dem R ging es luſtig zu. Jn Folge
davon iſt beſchloſſen worden, daß das Feſt im nächſten Jahre als ein allgemeines
Volksfeſt gefeiert werden ſoll. Wie aber ging das Alles zu? Jch hörte und
das erklart vielleicht recht verſtändlich die Frage von einem ſonſt frommen

geh dhd

Katholiken die bedeutungsvollen Worte: „„Ja wenn uns nur erſt die Flugel ganz
losgelaſſen ſind, dann wird es auch bei uns anders.““ Bei Klappmeier war es
ebenfalls ſehr voll; dort haben ſie ſich in und Kaiſerliedern bald heiſer
eſungen. Und was hörte ich ſie ſingen? „„Jch bin ein Preuße“! „„Preußiſcher
oldat““, Ich ſterbe fur mein Vaterland Ich ſterbe fur meinen Kaiſer undfur mein Vaterland“; das und Aehnliches habe ich heraus gehört. Wie am

Morgen alle Kirchen, ſo waren des Nachmittags alle Vergnugungsorte voll ſie
waren Alle wie von der Kette los. Der Glanzpunkt des Feſtes jedoch waren 50
Mädchen von 12—14 Jahren, vornehmer Leute Kinder in weißen Kleidern, rothen
Kranzen und ſchwarzen Schaärren, die dem Zuge voran gingen. Das war fein,
hochfein und feierlich. Du ſagteſt immer: In dieſem Neſte werden ſie die erſten
25 Jahre nicht kluger werden.““ Kaum aber ſind der Biſchof, die Nonnen undMönche gyrt und das iſt noch nicht einmal ein Jahr her, da feiern ſie ſchon das
Sedanfeſt, wie ich es Dir geſchildert habe; es wird nicht lange dauern und ſie
ſind auch hier, wie in Halle.

Sicher ein Zeichen der Zeit!
dazu!!

Vivant die Maigeſetze und Dr. Falk

Vierte Beilage zu 208 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 7. September 1875.

Berlin, d. 5. September.
DN. Die Nationalfeier des Sedantages iſt, ſoweit die Berichte

darüber bis jetzt vorliegen, auch im Auslande von den dort lebenden
Deutſchen in patriotiſcher Erinnerung feſtlich begangen worden. Man
iſt bei den bürgerlichen Feſttagen, wie Kaiſers Geburtstag u. ſ. w.
daran gewöhnt, ähnliche Feſtberichte von auswärts zu erhalten und
bis jetzt iſt kaum ein Fall bekannt geworden, indem deutſchen Bürgern
im Auslande ein Hinderniß für die Begehung dieſes Tages in den Weg ge-
legt worden wäre. Um ſo mehr hat hier die Mittheilung überraſcht,
daß die Polizeibehörde in Wien den dort lebenden Deutſchen die Er
laubniß zur Feier des 2. September verſagt hat, ein Akt, für welchen
man in hieſigen Kreiſen vergeblich nach einem plauſiblen Grund ſucht.
Daß das Verbot nicht auf eine generelle Anordnung der Regierung
zurückzuführen iſt, beweiſt ſchon der Umſtand, daß die SedanfeierZin
andern Orten Oeſterreichs z. B. in Gaſtein von Seiten deutſcher Reichsange-
hörigen ungehindert begangen worden iſt, ſo daß alſo nur Rückſichten
auf die Hauptſtadt bei dem Verbote in Wien maßgebend geweſen zu
ſein ſcheinen. Jedenfalls bedarf die Sache bei dem freundſchaftlichen
Verhältniß beider betheiligten Staaten zu einander noch näherer Auf-
klärung. Jn Berlin ſind derartige feſtliche Veranſtaltungen von An-
gehörigen fremder Nationalität durchaus nichts Seltenes und es würde
im Auslande gewiß ein berechtigtes Aufſehen erregen, wenn die Berli-
ner Behörde beiſpielsweiſe den Amerikanern die alljährlich wiederkehrende
Feier des Tages der Unabhängigkeitserklärung unterſagen wollte.
Gegen öſterreichiſche Angehörige würde in ähnlichem Falle ſicher nichts
anders verfahren werden.

Die wichtige Frage wegen Bildung der Geſchworenenbank
nahm die heutige Sitzung der Reichsjuſtiz Kommiſſion in An-
ſpruch. Einige Mitglieder der Kommiſſion hielten es vor Beginn der
Diskuſſion für angemeſſen, eine Erklärung dahin abzugeben, daß ſie
zwar dem Schöffengerichte den Vorzug vor dem Schwurgerichte gäben,
jedoch in Folge der Kundgebungen der öffentlichen Meinung die Ein-
ſetzung der Schwurgerichte für die gemeinen Verbrechen unterſtützen
würden. Die Bildung der Geſchworenen- Bank unmittelbar vor der
Verhandlung des einzelnen Falles rief mehrſeitige Bedenken hervor.
Gegen den Antrag, daß die Jury in einem einzigen Akte für alle vor
liegenden Fälle gebildet werden ſoll, wurde eingewendet, daß damit die
Gefahr einer Beeinfluſſung auf die beſtimmten und bekannten Ge-
ſchworenen entſtehe. Die Kommiſſion beſchloß einem Antrage gemäß,
daß die Bildung der Geſchworenenbank für alle oder für mehrere in
derſelben Sitzungsperiode vorkommenden Fälle nach dem Ermeſſen des
Gerichts in einer Sitzung und in Gegenwart der betheiligten Angeklagten
geſchehen könne.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: „Nach dem jüngſt erlaſſenen
Reglement für die landwirthſchaftlichen Schulen ſind die Berichte
der Regierungen in den Angelegenheiten derſelben an das Miniſterium
für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, welches mit dem Unter-
richts- Miniſterium über dieſelben nach der hierüber getroffenen Verein
barung in Communication tritt, zu richten. Außer den allgemeinen
Jahresberichten über den Stand der Schule iſt ſpeciell immer über den
Ausfall der Aufnahme- und Abgangsprüfungen ein ſofortiger Bericht
zu erſtatten. Die Anträge auf definitive Verleihung des ſogenannten
Einjährig Freiwilligen-Rechts und auf proviſoriſche Geſtattung zur Ab-
haltung von Abgangsprüfungen, deren Beſtehen zum Einjährig-Freiwil-
ligendienſte qualificirt, ſollen von den Schulen nicht direct, ſondern
durch Vermittlung der Regierungen, beziehentlich des Miniſteriums,
an das Reichskanzler-Amt eingereicht werden. Die definitive Ver-
leihung des Einjährig-Freiwilligen-Rechts an die einzelne Schule ſoll
erſt dann eintreten, wenn dieſelbe die erfolgreiche Durchführung der
beſtimmten Grundbedingungen nachgewieſen, alſo nicht nur die ent-
ſprechende Organiſation ins Leben gerufen hat, ſondern auch bis zur
Abhaltung von Entlaſſungsprüfungen entwickelt iſt, d. h. nur Schüler
beſitzt, deren Aufnahme und Durchbildung nach den Grundſätzen des
neuen Organiſationsplanes erfolgt war, und wenn mindeſtens eine Ent
laſſungsprüfung ſolcher mit gutem Erfolge abgehalten worden iſt. Jn
der Uebergangszeit bis zu vollſtändigem Abſchluß der Organiſation wird
den Landwirthſchaftsſchulen, welche die Bedingungen in Bezug auf den
Lehrplan, die Stellung und Qualification der Lehrer und die Controle
durch die Regierung erfüllt haben, proviſoriſch geſtattet, denjenigen ihrer
Schüler, welche nicht nur die Anſtalt abſolvirt, ſondern auch nach ihrer
geſammten Vorbildung und Durchbildung ein den Erforderniſſen des
neuen Organiſationsplanes entſprechendes Maß wiſſenſchaftlicher Reife
beſitzen, auf Grund einer nach Maßgabe der Prüfungsordnung abge
haltenen wohlbeſtandenen Entlaſſungsprüfung gültige Zeugniſſe über
die wiſſenſchaftliche Qualification für den einjährig freiwilligen Militär-
dienſt zu ertheilen.

Vermiſchtes.
Eine verſchlafene Meſſe.] Zu den vielen Commentaren

über die Reiſe des Königs Ludwig von Baiern liefert die „Pol. Corr.“
einen neuen, welcher der Komik nicht entbehrt. Der junge König ſoll
nämlich beabſichtigt haben, am Feſttage des heiligen Ludwig, ſeines
Schutzpatrons, in der Krönungs- Kathedrale zu Rheims eine Meſſe zu
hören. Das fromme Vorhaben kam jedoch nicht zur Ausführung, denn
der von einer zwanzigſtündigen Eiſenbahnfahrt ermüdete König ver
ſchlief die Stunde und verſäumte die Meſſe. Ob er wohl auch ver



ſchlafen hätte, wenn es ſich um die Anhörung einer Wagner'ſchen Oper
gehandelt hätte?

[Das Jubiläum der erſten Eiſenbahn.] Die erſte dem
öffentlichen Verkehre gewidmete, mit Dampfkraft betriebene Eiſenbahn
war bekanntlich die Bahn von Stockton nach Darlington in England,
welche im Jahre 1825 eröffnet wurde. Es werden nun in Darlington
große Vorbereitungen getroffen, den fünfzigſten Jahrestag dieſer Eröff-
nung, der in den laufenden Monat fällt, auf's feſtlichſte zu begehen.
Man rechnet zu dieſer Feier auf etwa tauſend geladene Gäſte, darunter
auf viele bedeutende Jngenieure des Auslandes.

[Paſſend.] Dem Bericht der „Gazette de Lauſanne“ über
die im Theater von Lauſanne ſtattgefundene Generalverſammlung derSuisse Occidentale entnimmt die „Thurg. Ztg.“ „das reizende Heine

Detail“, daß die Actionäre im Parterre und auf den Galerien Platz
nahmen, während Directoren und Verwaltungsräthe von der Bühne
Beſitz ergriffen, deren Decorationen „eines Waldes düſtr'e Gründe“
darſtellten.

[Der Schwimmapparat des Capitäns Boyton.] Die
praktiſche Verwerthung dieſer Erfindung iſt nunmehr geſichert. Es hat
ſich in London eine Geſellſchaft mit einem Grundcapital von 120,000
Lſtrl. gebildet, welche die Maſſenfabrikation des Boyton'ſchen Rettungs
Apparates betreiben, und in den bedeutendſten Häfen der Welt Statio-
nen errichten wird, in denen die Rettungs- Anzüge dergeſtalt verliehen
werden ſollen, daß ihre Ablieferung im Ankunftshafen erfolgen kann.
Der Preis für das Leihen ſoll ſo niedrig geſtellt werden, daß auch dem
ärmſten Zwiſchendecks-Paſſagier die Benutzung ermöglicht wird. Wie
Capt. Boyton mittheilt, wird er ſich von Berlin aus direct nach Baſel
begeben und von dort aus zu ſeinem Vergnügen den Rhein, ſoweit als
möglich, mit einer kleinen Halteſtation in Köln hinabſchwimmen. Dann
geht Boyton nach Paris und hintereinander nach Wien, Petersburg,
Konſtantinopel, Mailand und von da aus direkt nach ſeiner Heimath
in New-Yerſey, wo er bekanntlich im Dienſte der Vereinigten Staaten
einer Rettungsſtation Schiffsbrüchiger vorſteht. Mit dem Schluß der
oben angegebenen Reiſe erhält ſeine Schwimmtour für immer ihren
Abſchluß.

[Eine Ur-Geſchichte.] Der gewiß ſehr ſeltene Fall einer
Kindtaufe, in welcher fünf Generationen vertreten waren, fand letzten
Montag in Leipzig ſtatt. Es waren zugegen dir Ur-Ur- Großmutter

die im rüſtigſten Alter dazu hingereiſt war. Außerdem waren ge-
genwärtig eine Ur-Großmutter, zwei Ur-Großväter, zwei Großmütter
und ein Großvater, ſowie die Eltern und als Hauptperſon der
Täufling.

Eine Zweiunddreißig Millionen- Erbſchaft Eine
veritable Goldonkel-Geſchichte, welche in dreier Herren Länder ſpielt, in
Ungarn beginnt, in das romantiſche Spanien übergeht und an den
Ufern der Themſe endet, ſoll ſich nach ungariſchen Blättern folgender-

maßen zugetragen haben: Vor Jahrzehnten wurde einer Familie jen-
ſeits der Donau ein vierjähriges Söhnlein geraubt, ohne daß man eine

Spur des Kindes finden konnte. Die Eltern ſind nun todt und die
noch lebenden Geſchwiſter hatten den verlornen Bruder beinahe ver
geſſen. Jüngſt langte nun eine Nachricht von dem verlornen Sohn ein.
Jn London ſtarb ein ſpaniſcher Biſchof, deſſen Teſtament ſeine roman
tiſche Geſchichte enthält. Er gibt an, daß er in Ungarn geboren wurde,
nennt auch ſeinen Familiennamen und erzählt, daß er als vierjähriger
Knabe aus dem Hauſe geraubt wurde. Man brachte ihn nach Spanien,
wo er in einem Jeſuitenkloſter zum Geiſtlichen erzogen wurde. Der
junge Geiſtliche erlangte ſpäter einen hervorragenden Biſchofsſitz und
erwarb ſich ein rieſiges Vermögen. Dem Biſchof mochte aber ſein
neues Vaterland nicht ſehr gefallen haben, denn er überſiedelte am
Ende ſeines Lebens nach London, wo er auch ſtarb, nachdem er in
ſeinem Teſtamente ſeine ungariſchen Verwandten als Erben ſeines
rieſigen Vermögens eingeſetzt. Die Erben, es ſollen deren vier ſein,
haben, wie man erzählt, bereits Schritte zur Uebernahme der Erbſchaft
eingeleitet.

[Die Eröffnung der Auſternſaiſon], einſt für London
ein großes Ereigniß von allgemeinem Jntereſſe, giebt diesmal zu weh-
müthigen Betrachtungen Anlaß. Dieſes köſtliche Schalthier iſt jetzt ſo
koſtbar und ſelten geworden, daß es dem Bereiche der Mittel- und
untern Klaſſen entrückt iſt und faſt nur noch als Delicateſſe auf den
Tafeln der Reichen erſcheint. So war denn der 1. September, mit
dem die Saiſon begann, eher ein Tag der Trauer als der Freude, an
welchem wohl mancher alter Londoner nur noch in der Erinnerung
ſchwelgte an die ſchönen Zeiten, wo das Dutzend „Einheimiſcher“ um
vier Pence zu haben war.

Aus dem Rheingau von Ende Auguſt wird berichtet:
Die Weinberge haben ſich überraſchend entwickelt. Verſprach ſchon
gleich Anfangs die enorme Maſſe Trauben eine ſehr reiche, ſeit langen
Jahren nicht erlebte Quantität, ſo hat der ſeitherige Verlauf des Auguſt
auch die Hoffnungen auf eine ſeltene Qualität allenthalben befeſtigt.
Es iſt in Wahrheit diesmal ein „Kochmonat“; in den letzten Tagen
zeigte das Thermometer im Schatten häufig an und über 279 R.
Freilich hat der arge Sonnenbrand an manchen Stellen auch einen klei-
nen Abgang verurſacht, der indeſſen bei der diesjährigen koloſſalen
Fruchtmenge nichts heißen will. Helle, ſüße Riesling-Trauben befinden
ſich bereits überall in unſeren beſſeren Berglagen, vornehmlich in rüdes-
heimer, rauenthaler, johannisberger und geiſenheimer Gemarkungen.
Weiche Frühtrauben giebt es bekanntlich ſchon ſeit einiger Zeit. Viel-
verſprechend ſind heuer auch die Oeſterreicher. Auch für die ſpät reifen-
den und difficillen Orleans-Trauben des Rüdesheimer Berges ſcheint
der Jahrgang 1875 von großer Bedeutung zu werden. Jm Ganzen
genommen ſind die Ausſichten überall zur Zeit ſo vorzüglich, wie ſie
ſchon lange nicht mehr geweſen.

Jn Florenz hat ſich ein „Verein gegen das Fluchen und
die unſauberen Redensarten“ gebildet. Dem Ausſchuß gehören Giuſ.
Capponi und andere hervorragende Florentiner an.

Den neueſten Nachrichten aus Syrien zufolge rafft die Cho-
lera daſelbſt noch immer zahlreiche Menſchenleben dahin. Jn Beyruth
fallen derſelben täglich 10 bis 12 Perſonen zum Opfer; obgleich bereits
mehr als die Hälfte der Einwohner fortgezogen iſt. Auch im Libanon
iſt die Cholera aufgetreten unter den von Damascus dahin Geflüchteten.
Darum müſſen jetzt alle aus den Städten dorthin Kommenden ſich
einer 10tägigen Quarantaine unterwerfen. Jn Aleppo ſterben täglich
etwa 50 Perſonen an der Seuche. Man iſt empört über das Beneh-

men des Gouverneurs von Aleppo, der ſich in ſeinem Palaſte in Qua-
rantaine gelegt hat, ſtatt Maßregeln gegen die Epidemie zu ergreifen.
Auch der Präſident des Handelsgerichts hat- ſich mit ſeinem koſtbaren
Harem durch ſchmähliche Flucht in Sicherheit gebracht. Noch ſchmach-
voller iſt die Flucht zweier dort anſäſſiger Aerzte, eines Jtalieners und
eines Deutſchen. Durch Flüchtlinge aus Aleppo iſt die Cholera auch
nach Nordoſten Syriens geſchleppt und in Orfa und Antab aufgetreten.
Jn Damascus indeß iſt ſie beinahe wieder verſchwunden. Auch in den
anderen Städten Syrien's und Paläſtina's iſt der Geſundheitszuſtand
ein befriedigender.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches e.
Die „D. R. C.“ ſchreibt „Bekanntlich iſt Seitens verſchiedener Conſu

menten und Gewerbetreibenden gegen die neuerdings erfolgte Erhöhung der Eiſen-
bahntarife eine Agitation W worden. Namentlich von landwirthſchaft-
licher Seite aus wird mit Energie für Ermäßigung der Eiſenbahntarife agitirt
und hierbei wird als Motiv wegen Forderung der Ermäßigung der Tarifſatze die
Behauptung aufgeſtellt, daß diejenigen Motive, welche Seitens der Eifenbahn-
Verwaltungen fur die von ihnen und auch von der Regierung neuerdings W Erhöhung der Tarifſätze angegeben ſeien, nämlich bie Steigerung
der Preiſe aller zum Betriebe des Eiſenbahnverkehrs erforderlichen Materialien
durch die neuerdings Preisermaäßigung wiederum hinfall'g gewordenſeien. Mit Ruückſicht auf dieſen Umſtand ſind neuerdings bei dem Reich dkenler

amt wiederholt Petitionen eingegangen, welche unter der Hinweiſung auf dieſe
Verhältniſſe an das letztere das Erſuchen ſtellen, Veranlaſſung zu nehmen, mit
Rückſicht auf die angefuhrten Grunde, die kurzlich erſt eingeführte Erhöhung der
Eiſenbahntarife wiederum W und die fruühere Höhe der Tarifſatze wieder
einzufuühren. Das Reichskanzleramt hat dieſe Petitionen dem Reichseiſenbahnamt
zur Berichterſtattung überwieſen und letzteres hat, wie wir hören, in Folge deſſen
neuerdings die ſämmtlichen Eiſenbabnverwaltungen ver Cireular aufge orbert ein

Verzeichniß derjenigen Preiſe einzureichen, welche ſie c enwartig fur Betriebsma-terialien, als Kohlen, Schwellen, Schienen, Bolzen, in zu zahlen haben. Aus
den J r wird fur das Reichseiſenbahnamt erſichtlich ſein, ob die
r Grunde, welche ſeiner Zeit fur die den Eiſenbahnverwaltungen gewahrtePreiserhöhung maßgebend waren, noch gegenwärtig Wrherrſchegt ſind oder
nicht und hieraus wird ſich ferner ermitteln laſſen, ob die Tariferhöhung auch
r gerechtfertigt iſt oder ob eine Ermäßignng der Tarife wiederum herbei
zuführ

Die Verhältniſſe der Halle-SorauGubener Eiſenbahn hatten be-
kanntlich vor einigen Monaten eine ebenſo vielſeitige als eingehende Diseuſſion

welche aber anſcheinend wenigſtens ihren Abſchluß erfuhr, als von der
erwaltung uber die mit der Regierung zum Zwecke der Uebernahme einer ſtaat

lichen Zinsgarantie fur eine Prioritätsanleihe der Bahn gepflogenen Verhandlun-
en berichtet wurde. Neuerdings ſcheint jedoch die Angelegenheit wieder in den
ordergrund treten z wollen nachdem das Gerucht verbreitet worden, daß die

Verhandlungen der Verwaltung der Halle Sorau- Gubener Eiſenbahn mit der
Staatsbehörde noch lange nicht abgeſchloſſen ſeien, daß in denſelben vielmehr noch
mancherlei Schwierigke ſten und Bedenken aufgetaucht ſeien. Wie die „„Rordd,

llg. Ztg.“ aus beſter Quelle informirt wird, entbehrt dies Gerucht jedweder
Begrundung. Die Verhandlungen zwiſchen den Organen der Geſellſchaft und
denjenigen der Staatsregierung ſind als abgeſchloſſen zu betrachten und es bleibt
zur völligen Erledigung nur noch die Genehmi ung der Kammer zu erwarten,ervorzuheben iſt dabei, daß Seitens des Handelsminiſters die Ange enheit der

alleSorauGubener Eiſenbahn im Abgeordnetenhauſe (gelegentlich der Berathun
es Geſetzentwurfes betr. die Zinsgarantie fur die Munſter Enſcheder Eiſenbahn

bereits zur Sprache gebracht wurde.
In der am 4. d. zu Eiſenach ſtattgefundenen ordentlichen Generalverſamm-

lung der Werra-Eiſenbahn- Geſellſchaft waren 500 Actionaire anweſend,
welche 38,958 Actien mit 750 Stimmen vertraten Die beantragte Statutenan-
derung die ſich auf die Selbſtubernahme des Betriebes der Werra-Bahn durchdie Geſellſchaft bezieht, wurde angenommen. Der ſich pro 1874 ergebene geringe
Betriebsüberſchuß wurde dem Wirthſchaftsfonds uberwieſen.

Eine vielgeſchmähte T wird nunmehr bald dem Verkehre entzogen
werden. Die Poſteaſſen n neuerdings angewieſen, alle Luneburgiſchen, Braun
ſchweigiſchen und Hannöverſchen Thalerſtücke ſogenannte Röß-

vollen Werthe von 25 Pfennigen anzunehmen, aber nicht wieder zu
r

Die planmäßige 21. Ziehung der 25 Serien der Staats-Prämlen-
anleihe von 1855, welche die am 15, und 17. Januar k. J. zur Verloo ung
kommenden 2500 Schuldverſchreibungen dieſer Anleihe enthalten, wird am 15. ep
tember ſtattfinben.

Teleg raphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
6. September 1875.

Berliner Fonds Vörſe.
BergiſchMärkiſche 81,50. CölnMindener 93, Rheiniſche 110,50. Oetteer.

Staatsbahn 488 Lombarden 177,50. Oeſterreich. Credit-Actien 360 50,Amerikan r (85er) 99,80. Preuß. Conſolidirte 105,75. Tendenz feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) September October 209, April Mai 222,50 Mark.
Roggen. Septbr. Oectbr 154,50. Oetober Novbr. 155, April Mai 160, M.
Gerſte loco 129--167 Mark.

afer. Septbr. Octbr. Mark.
piritus loce 55,30. Septemder October 64,90. April Mai 55,70.

Rüböl loco 61,80. September October 61,80. April Mai 65,20 Mark.
eetteddeeeeteeeeeeeeeeereeeeoo

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 6. September 1876.

t St.Aet. 81,50. BerlinAnhalt. St.-Aet. 109,30. Breslau
Schweidn.-Freibg. St.Act. 79,50. Cöln Minden St. Aect. 93, Mainpkud-
wigshafen St. Aect. 98,80. Berlin Stettiner St.Aet. 125,50. Oderſchieſiſche
St.-Act. A. C. 142,60. Rheiniſche St.-Aect. 110,50 Rumaniſche St.Act. 27 50.
Lombarden 177,50. Franzoſen 488 60 Oeſterr. Cr. Act. 370, Pr. Bod.-Cred.
Act. Bank 99, Darmft. Bank-Act. 127,50. Dise.-Comm.Anth. 154 60 Reichs
bankAnth. 155,50. Oeſterr. 1860r Looſe 121,75. Coln-Mind. 3 Prämien

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Anl. 110,90. Laurabütte 91,50. Union-Aet. 14,75. CEdln. Bergw.Act. 98,50.
Louiſe Tiefbau 40,20. Gelſenkirchen 113, Tendenz: feſt.
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